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Was sie wollen .
Die Besetzung der Riheinlande und des Ruhr -

Oebieies ist ein Mittel , Deutschland militärisch
Äl schwachen, weil man <5ehn Millionen Einwoh¬
ner von M>m abtrennt und es seiner sämtlichen
M RM rge biete konzentrierten Kriegsindu -
itrien beraubt .

Gustave H e r v e
sin der „Bictoire ") .

Die Psychose der Sicherung.
<Von unserem rheinischen Mitarbeiter .)

Äenn nicht alle Zeichen trügen , stehen wir zur -
zeit vor Belastungsproben unseres Durchhalte -
willens , wie wir sie seit vier vollen fahren nicht
wehr erlebten . Damals konnten wir zusammen-
»rechen, well wir uns Ansichten und Absicht unsc-
rer erbittersten (>>egner nur nach unserem eige¬
nen Bilde auszumalen und auszudeuten nmtz-
>cn. Wir konnten die Abtretung von Elsaß -
Lothringen und die Wiederaufrichtung Polens
Annehmen , weil wir Somit dem Weltfrieden ein
Ichweres , aber doch erträgliches Opfer zu brin -
ge >, meinten . Selbst die Besetzung der Rhein -
lande durch fremde Truppen sah man im eigenen
Ottilie lediglich als ein vorübergehendes llebel
an , in einigen nicht unwichtigen Kreisen glaubte
wan gar unter dem Schutz französischer und bri-
uscher Bajonette das Rheinland vor dem Zu-
>?mmenstoß zwischen Bolschewismus und west¬
lichem Janperialisutus bewahren zu können , um
--nach hergestelltem Frieden " vom Rhein ans den
Wiederaufbau eines neuen Deutschland in An-
Sriff M nehmen.

Auch für den nüchternen und kritischen Beo -
»achter waren solche Gedankengänge verzeihlich,
weil der weitaus überwiegenden Mehrzahl des
putschen Volkes im weltwirtschaftlichen Auf-
>M»nng der letzten Jahrzehnte durchaus die
^abe abhanden gekommen war , tiefer in die

politische Geistesverfassung der Nachbarn einzu-
fingen — wie auf der anderen Seite auch ' der
Engländer und der Franzose sich niemals die
« cfifw gaben , den deutschen Charakter und die
Mrtsche Geistigkeit auf der Grundlage des ge-
Nichtlichen Werdegangs des deutschen Volkes zu
Midieren . Wo wir heute noch hinsehen und auf
J
*en Ursprung des Weltkrieges zurückblicken:

-ukihverslän-dnisse ohne Zahl , ohne daß die Welt
allgemeinen doch aus den Ereignissen der letz-

'^n neun Jahre allzu viel gelernt hätte . Wäh¬
lend aber die Anderen , die Sieger » sich
Glich heute noch schließlich diesen Luxus des
? Cant " und der eigenen Beweihräucherung lei¬
ten können , m uf ! Deutschland endlich das Er -
Sebnis aus den Erfahrungen der letzten vier
--Kriedensjahre " ziehen und die politische Ein -
l'ellung zum wenigsten seines Hauptfeindes von
'Nnen heraus zu erfassen suchen, ohne doch wie-
®er in den deutschen Erbfehler des „Alles vcr -
Wen heißt alles verzeihen " zn verfallen . Beim
Antritt in die diplomatischen Verhandlungen ,
J
"e in diesen Tagen zweifellos über das Schick-

w ! der Rheinlande , des Ruhrgebietes und ganz
Deutschlands begonnen haben , müssen wir
Frankreichs Sucht und Ruf nach „Sicherung
' einer O stg r e n z e n" richtig zu würdigen
wissen.

An und für sich erscheint dieser Gedanke ge-
^ dezu krankhaft , wenn wir uns vergegenwärti¬
gt , daß dies selbe Frankreich sich seit vier Jahr -
änderten erst Schritt für Schritt von der alten
^ ierströn ?egrenze " Mone , Saone , Maas und
Melde bis zur heutigen Stellung inmitten des
deutschen Rheintals vorarbeitete , daß von Paris
°us w dieser selben Zeit nicht weniger denn
^ chtundzwanzig Angriffskriege ge -
» en Deutschland geführt wurden . Wer ge-
£? i>e das ist merkwürdig , daß die französische Ge¬
schichtsschreibung . soweit sie auf Schule , Haus
Und Diplomatie irgendwelchen Einfluß besitzt ,°°n solcher Betrachtung der Vergangenheit nichts
weiß. Im Boll und in der Nation sind nur die
^ e gen schlüge haften geblieben , die ja in der
^at viermal wenigstens in diesen vier Jahrhun -
Herten auch deutsche Heere auf französischem Bo -
»en , dreimal sogar in die geheiligten Mauern
w>n Paris führten . Der Bersailler Vertrag gar
Mt mit seinen pseudojuristischen Auslegungen
»er .Schuld am Kriege "

, der „Wiedergut -
wachung" usw . dies Gefühl der verfolgten Un-
Huld nicht nur gekräftigt , sondern ins Maßlose
Übersteigert. Während insbesondere der deutsche
Arbeiter erwartete , daß die französischen Genos-
«n in einem bestimmten Schuldbewußt -

tn den Vormarsch ins Ruhrgebiet antreten
wüßten , fühlten dieselben Poilus sich keineswegs
als HelferÄhelfer der französischen Großindu -
'tri« , sondern zunächst einmal als Franzosen und

solche lediglich als Gerichtsvollzieher
gegenüber einem säumigen Schuld -
!? kr , dessen Urteil nach Recht und Gesetz gespro-
^ en war . Befiel sie in diesen letzten Wochen in

Tat oft genug ein gewisses Unbehagen beim
Anblick des passiven Widerstandes deutscher Ar -
Leiter, so war eben dies Gefühl der Unzufrie -
oenhett Gerichtsvollziehers zu vergleichen ,
°er sich Hxj Ausführung der befohlenen Pfändung

einem stummen und verbissenen Trotz des
Schuldners gegenübersteht . Wirtschaftliche
Momente , die bei uns voranstehen , sind in kei -
ner Weise bei der Bilbuug der „öffentlichen
Meinung " in Frankreich maßgebend !

Immer wieder tritt das Verlangen nach
Sicherung an die erste Stelle , wie es bereits
bei Abschluß des sog. Friedens die Gemüter
nahezu allein beschäftigte. In einem sehr lehr -

reichen Aufsatz, den der auch bei uns hoch ge -
schätzte Historiker Charles Seignobos dieser
Einstellung Frankreichs zum Bersailler Bertrag
vor Jahresfrist schon widmete , wird daher mit
Recht -die Wichtigkeit dieser Frage so stark in den
Vordergrund gestellt, daß eine kurze Erinnerung
gerade heute besonders lehrreich erscheint. „Die
ganze öffentliche Meinung "

, schreibt er , „war in
dem Verlangen , auf immer gegen die Gefahr

Die getteickumlsge aulgehoben
Eine Entschließung des

Reichstags .
Berlin . IS. April . Der Reichstag hat

heute mit 211 gegen 146 Stimmen den gemein¬
same» Antrag des Zentrums , der Volkspartei
und der Demokraten angenommcn , der fordert,
daß von einer weiteren Getreideumlage abge-
sehen werden müsse , und daß eine rechtzeitige
Sicherung einer ausreichenden Brotgetreide -
mengc nnter Mitwirkung öer in Betracht kom¬
menden Organisationen zu erfolgen habe . Dnrch
besondere Belastung des Besitzes soll das Brot
für Minderbemittelte verbilligt werden.

*

Angenommen wlckde ferner eine Entschlie-
ßung , wonach rückständige Auszahlungen für
die Getreideumlage sofort geleistet werden sol-
len , ferner ein Antrag auf Ermäßigung der
Eifenbahnfrachtsätze zur Berbilligung von Ge-
müse und Lebensmitteln .

Mit 198 gegen 138 Stimmen wird eine Eni -
schließung angenommen , die eine Herab -
setzung der Zuckerpreise verlangt , mit
174 gegen 123 Stimmen eine weitere Ent -
schließung , die Kredite fordert , damit den Rüben
bauenden Landwirten ihr Guthaben für die aus
der Ernte von 1922 gestellten Rüben beschleunigt
ausbezahlt werben kann .

Angenommen wird eine weitere Entschließung
auf Gewährung von Krediten an Genossen -
s ch a s t e n zur Beschaffung der erforderlichen
Betriebsmittel .

Eine Entschließung , die darauf hinweist , daß
zahlreiche Güter in der Hand von Persönlich -
leiten sind , die dem Landwirt völlig fernstehen
und deren Bewirtschaftung in vielen Fällen
außerordentlich stark vernachlässigt werden , so
daß dagegen eingeschritten werden mußte , um
eine Schädigung der Produktion zu verhindern ,
wird mit 331 Stimmen bei einer Enthaltung an -
genommen .

Frau Abg . Wurm iDem .) legt eine Ent -
schließung gegen die F l e i s ch n o t vor . Die
Regierung habe die Möglichkeit , das Fleisch
durch die Einfuhr aus dem Auslände zu ver -
billigen , außer acht gelassen Das Fleischbeschau-
gcsetz müsse endlich zeitgemäß abgeändert wer -
den.

Ein Regierungsvertreter erwidert , daß der
gegenwärtige Zeitpunkt zur Aufhebung des
Fleischbeschaugesetzes nicht geeignet sei. — Dar -
auf tritt eine umfangreiche Erörterung darüber
ein , ob der sozialdemokratische Antrag sofort
durch Abstimmung erledigt oder im Ausschuß
noch einmal erledigt werden soll . Die Sozial -
demokraten fordern verstärkte Einfuhr von Ge-
frierfleisch . Die Vertreter der bürgerlichen Par -
teien erklärten sich mit dem Anrrag einverstan -
den, wünschten aber nochmals eine Prüfung
der Angelegenheit im volkswirtschaftlichen Aus -
schuß . Bei der Abstimmung tr " ^en mit den An -
tiagstellern auch einige Demokraten für die so-
fortige Annahme des sozialdemokratischen An -
träges ein . Der sozialdemokratische Antrag
wird mit 183 gegen 147 Stimmen abgelehnt .

Angenommen wird der sozialdemokratische
Eventualantrag , der die Reichsregierung er¬
sucht , die durch Verordnung vom August 1914
gewährten Vergünstigungen für die Einfuhr
von Gefrier - und Kühlfleifch bis auf weiteres
und die in Nachkriegszeit ergangenen Erleich -
terungsbestimmungen für die Einfuhr bis auf
weiteres beizubehalten .

Der Haushalt : Ernährungsministerium ist da-
mit erledigt . Das Haus vertagt sich auf Frei -
tag 2 Uhr nachmittags . Tagesordnung : Reichs -
verkehrSmini st erium .

Englands Haltung .
London. 11 . April . Auf eine Anfrage , ob in -

folge der Unterhaltung mit Loucheur die Regie -
rung beabsichtige, ihre angebliche Politik der
srenndschaftlickien Neutralität gegenüber Frank -
reich aufzugeben und eine Politik anzunehmen ,
die Frankreich u n be d i n g t e U n t e r st ü tz u ng
seiner Aktion an der Ruhr gewähre , erwiderte
Finanzminister Baldwin verneinend .

Auf die weitere Frage , ob dies so zu verstehen
sei , daß die Unterhaltung mit Loucheur gar
keine Wirkung haben würde , wurde keine Ant -
wort erteilt .

| Die Parteiführer beim Kanzler .
b . Berlin , lt . April . sDrahtber . l Heute

nachmittag sind die Führer der bürgerlichen Ar-
beitsgemeinschaft lZentrum .Volkspartei , Demo -
kratenj vom Reichskanzler empfangen worden.
Die Besprechung dauerte zwei Stunden . Sie
bezog sich auf die außenpolitische Lage. Es er-
gab sich völlige U e b e r e i n st i m m n n g der
Ansichten der Parteiführer mit der Auffassung
des Kanzlers .

*
Auch die Führer der Deutschnationalen und

der Sozialdemokraten sind empfangen worden .
Nach dem Empfang trat die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion zusammen , um sich mit der
Ruhrfrage zu beschästigen.

Pariser Phantasien .
3 . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns »e-

drahtet :
Der Berliner Berichterstatter des Pariser

Blattes Journal veröffentlicht in seinem Blatt
Informationen , die er von einer sehr hoch-
stehenden Berliner Stelle erhalten haben will .
Der Berichterstatter will wissen, daß der Reichs -
sinanzminister Hermes einen neuen Repara -
tionsplan ausgearbeite habe , der die Zahlung
von 2,6 Milliarden Goldmark an Frankreich vor¬
sehe . Die Schuld soll durch eine innere und
äußere Anleihe mobilisiert werden , nach Zah -
lung der ersten Rate soll die völlige Räumung
des Ruhrgebietes erfolgen . Staatssekretär Berg¬
mann sei mit diesem Plane einverstanden und
auch , der Reichswirtschaftsminister Dr . Becker sei
dafür . Auch die Industrie unterstützte ihn und
sie habe auf Dr . Becker zugunsten des Planes
eingewirkt . Da das Journal ein geachtetes poli -
tisches Organ ist , wird von amtlicher deutscher
Seite der Meldung des Berichterstatters ent -
gegengetreten . Es wird von amtlicher Seite er -
klärt , daß Hermes keinen Reparationsplan vor -
bereitet habe , was der Vertreter des Journal
über deu angeblichen Inhalt des neuen Vor -
schlags sage , sei nur eiue Wiedergabe der Vor¬
schläge , die die deutsche Regierung im Januar in
Paris überreichen wollte . Nur seien die Ziffern
etwas zugunsten der französischen Wünsche ge -
ändert .

Der Berichterstatter behauptet ferner , daß der
Reichssinanzminister und der Reichswirtschafts -
minister die Absicht hätten , bestimmte deutsche
Vorschläge zu veröffentlichen , während der Mi -
nister des Aeußereu , Dr . Rosenberg , zuvor noch
ein internationales Gutachten über die deutsche
Leistungsfähigkeit einholen wolle . Auch hier
wirst der Berichterstatter allerhand Gerüchte
durcheinander . Bemerkenswert ist immerhin die
Feststellung , die das „Journal " an die Meldung
seines Berliner Vertreters knüpft,' es stellt fest ,
!wß ohne Räumung des Ruhrgebietes von
Deutschland keine Zahlungen zu erhalten sind ,
und 'daß ganz Deutschland die Pläne einer In -
ternationalisierung des Rhein lau des ab¬
lehnt . Die Bemerkungen über den Reichswirt -
schaftsminister werden von Dr . Becker selbst
widerlegt durch eine Erklärung , die er dem Ber -
linvx „Acht-Ulfir-Abendblatt " gegeben hat . Er
sagt : „Ich habe Reichs finanzminister Dr . Her -
mes zu einem angeblich neuen ReparatiouSplan
nie meine Zustimmung gegeben und Finanz -
minister Dr . -Hermes hat nit mir auch niemals
über solche Vorschläge gesprochen. Unwahr ist
ebenfalls , daß auf mich ein Druck zugunsten von
Vorschlägen des Reichsfinanzministers ausgeübt
wurde . Die Meldung des „Jourual "-Bcricht -
crstatters ist , soweit meine Person in Frage
kommt, von Anfang biS zu Ende erfunden .

"

Zwei Staatsanwälte verurteilt .
w . Landau . IS. April . Vor dem f r a n -

zöfischen Kriegsgericht in Landau
fand heute die Verhandlung gegen den ersten
Staatsauwalt Fischer und gegeu den zweiten
Staatsanwalt H e l m e r . beide aus Kaisers -
läutern , statt . Der erste Staatsanwalt war an» ,
geklagt, weil er dem von den Franzosen erhal-
teilen Beseht , drei deutsche Zollbeamte ins Ge-
fängnis aufzunehmen , nicht nachgekommen sei .
Der zweite Staatsanwalt , der sich 'weigerte , den
ersten Staatsanwalt in das Gefängnis anfzu-
nehmen, wurde dieferhalb vor das französische
Kriegsgericht gestellt. Beide Angeklagte wur-
den bei der heute stattgehabten Verhandlung zu
S Ja h r e n G e f ä n g ni s nnd 5 Millionen
Mark Geldstrafe verurteilt .

eines deutschen Krieges gesichert zu sein, eines
Sinnes . Tic Militärs forderten daher , von
dem Gedanken der klassischen Strategie be -
herrscht, -die militärische Rheingrenke , die
Alliierten dagegen haben nur die Besetzung für
eine bestimmte Zeit und die Neutra l -isie -
rung des linken Rheinnsers zugebilligt . Die
Konservativen , die in den Überlieferungen der
Vergangenheit VerhaltungSmnßregelin suchten ,
schlugen , uin Deutschland unschädlich zu m̂achen,
seine Zerstückelung und die Wiederherstellung
der „deutschen Länder '" des Mittelalters vor :
«ber die Regierung hat , skeptisch gegen diese alter -
tümlichen Phantastereien , nicht versucht , eine so
endgültig zur Tatsache gewordene nationale Ein -
heit zu zerstören . . . Der Vertrag von Ver -
sailles hat also Frankreich nicht die volle Erleich -
teruug einer „endgültigen Sicherung "
verschafft, er hat seine Unruhe und sein Miß -
trauen nicht beseitigt , sondern noch durch die
Perspektive der neuen Gefahren infolge des
dauernden Fortschritts der Kriegstechnik ver -
düstert .

Die von den eigentlichen Nationalisten ent
fesselte Auffassung , daß man das ganze linke
Rheinufer als verlorenes Heimatland des ,/galli -
schen Genius " sofort einverleiben müsse, hat auch
nach der von Seignobos vertretenen Meinung
keinen Widerhall in der Gesamtheit der öffent -
lichen Meinung Frankreichs gefunden . Wie an
dieser Stelle schon mehrfach betont wurde , ist
eben die .^Kulturpolitik " der ersten „Friedens -
jähre " längst schon vor den brutalen Wirklichkei-
ten der französischen Wirtschaftsgier zurückgetre -
ten , ohne daß doch die sog. .>SicherungSqedanken "
durch diesen Wechsel der Ta kti 'k irgendwie be-
rfihrt worden wären !

Auch heute noch steht es in Frankreich so , wie
es der französische Historiker den deutschen Fach-
genossen zu erklären versuchte : „Der Franzose
will endgültige Sicherung gegen eine vielleicht
weit entfernte , aber gewiß tödliche Gefahr . . .
Zu seiner Beruhigung braucht er die GewiMeit .
daß die Deutschen nie wieder Krieg M >ren wer -
den . um darans rechnen zu können , baß sie kei-
nen mehr führen wollen , will er sicher sein ,
daß sie keinen mehr führen kö-nnen . Deshalb
will er stark bewaffnet bleiben und Deutschland
unter zuverlässiger Überwachung halten . .
Dem bei uuö oft genug gehörten und gern nach-
gesprochenen Schlagwort , daß ja Frankreich seine
eigene wirtschaftliche Zukunft von Grund aus
mit der Fortsetzung seiner Kriegspolitik verder
ben werde , hält Seignobos mit vollem Recht das
einfache Wort entgegen , daß Frankreichs Furcht
und Mißtrauen eben allen derartigen wirt -
schafilichen Erwägungen uMulänglich seien.
„Einem Deutschland , das reich genug ist . feine
Schuld zn bezahlen , aber stark genug , die Bezah -
lung durch Drohung mit dem Kriege zu verwei -
gern , wird Frankreich ohne Zögern ein rui -
uier tes und kampfunfähiges Deutsch
land vor » iehen : . die Gefahr eines
Bankrotts ist ihm lieber als die Ge -
fahr einer Invasion .

"
Mit solchen Gedanken müssen wir den Gegner

am künftigen Verhandlungstisch schon jetzt zu
messen und zu verstell,en sucheu : nicht um ihm
v-on vornherein jede Torheit nachzusehen
und zu verzeihen , sondern nm selbst den Ber -
Handlungswillen , den wir scheinbar jetzt bereits
in Paris zu entdecken meinen , zu Ende zu
denken und uns klar zu machen , welche Ziele
Frankreich iin letzten Grunde mit dem Verlan -
gen nach ^Sicherung " verfolgt ! Viel stärker
vielleicht noch als in Versailles geht es ums
Ganze , und ganz Deutschland muß sich wapp -
nen , seinen Vertretern den unbeugsamen Wil -
len znm Leben mit auf den Weg zu geben .

Der Eisenbahnraub.
Scharfer Protest der Reichsregierung.

Berlin , 12 . April . lDrahtber .) Den Regie -
rungen von Paris , London und Brüssel wurde
folgende Note übergeben :

Die Interalliierte Rheinlandskommission hat
durch die Verordnungen Nr . 140 uüd l5v dem
Oberbefehlshaber der interalliierten Besatzung ».-
truppen diktatorische Gewalt über die
deutschen Eisenbahnen übertragen und
unter völliger Ausschaltung der deutschen Eisen
baiinverwaltnng eine interalliierte Regie der
Eisenbahnen 'des besetzten Gebietes eingerichtet ,
deren Leitung einem französischen Direktor un
terstellt ist . Die neue Verwaltung soll befugt
sein, das bisherige Personal insgesamt oder im
Wege der Einzelkündigung zu entlassen . Die
Verordnungen werden damit begründet , daß die
deutsche Regierung durch gewisse , unter angeb -
licher Verletzung -des Vertrages von Versailles
nnd des RheinlandsabkomMens an ihre Be -
amten erlassene Beföhle den Eisenbahnverkehr
im besetzten Gebiet lahmgelegt und somit die
Sicherheit und den Unterhalt der interalliier¬
ten Armee sowie der Zivilbevölkerung der be¬
setzten Gebiete gefährdet habe .

Die deutsche Regierung muß «den Vorwurf der
Vertragsverletzung auf das entfchie -
S e n st e zurückweisen . Die von ihr an die Ei -
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scnbahNbeamten im vertraa »nläßia besetzten Ge-
biet erteilten Befehle lauten ausdrücklich dahin .
Sah alle von den alliierten Behörden in Ueber -
einstimmu n g mit den: Rheinlandsab -
kommen geforderten militärischen Transporte
für die Bedürfnisse der Besatzung in dem ' Matz-
stab des nach Sem Vertrage von Versailles be -
setzten Gebietes durchzuführen seien. Dagegen
>?X>t es die deutsche Regierung mit Recht ab -
gelehnt , die deutschen Eisenbahnen und ihr
Personal zu solchen Mrlitärtransporten zur Ver -
fügung zu stellen, die den von den französischen
und belgischen Ztegiernngen unter Verlet -
zun « des Vertrages von Versailles
eingeleiteten Gewaltaktionen dienen sollen.

Nicht von deutscher Seite sind die Be -
triebsuuterbrechungen verursacht worden , son,-
Sern sie sind durch die Vertreibung deutscher
Eiseilbahner von ihren Dienstposten mit Was -
fengewalt und durch unmittelbare Eingriffe
französischer und belgischer Militärpersonen in
den Betrieb eingetreten , so datz jegliche Sicher -
heit für die Reifenden und das beförderte Gut
anMrt .

Durch die Zumutung an die deutschen Be-
diensteten , ihre Arbeiten unter militärischem
Zwang zur Unterstützung des rechtswidrigen
Einbruchs in deutsches Gebiet fortzusetzen , wurde
ihnen nur die Wahl gelassen , zwischen dem Ver -
lassen des Dienstes und dem Verrat am eige-
nen Volk . Nachdem sie unter diesem Zwang den
Dienst verlassen haben , wird behauptet , sie seien
in den Streik getreten . Daraus wird ein Vor -
»vand für die Wegnahme bestimmter Geldbeträge
abgeleitet . Durch die Drohung mit Wafsenge -
walt , Mißhandlungen , Gefängnisstrafen und
Zwangsarbeit sollen die Bediensteten gefügig ge-
macht werden . Auch die Behauptung , datz bei
dem Erlasse der neuen Verordnungen die Sorge
für die Sicherheit und die Existenz der Bevölke -
rung mitgesprochen habe , wirkt wie ein beab -
sichtigt er Hohn .

Die Bevölkerung der deutschen Rheinlande ,
die in unerschütterlicher Liebe zum Vaterlande
geduldig alle Leiden Her Besetzung trägt , weitz
,z,ur Genüge , datz die Sorge für ihre Existenz
niemand mehr am Herzen liegt als der deutschen
Regierung . Die Bevölkerung wünscht von den
bisherigen Bedrückungen und Drang -
salen durch die Okkupation befreit m
werben , aber sie lehnt es ab , datz eine fremde
Macht ihre fürsorgliche Gesinnung durch Ent -
Raffungen nnd Bestrafungen von deutschen Volks -
genossen kund gebe.

Alle angeführten Gründe sind , wie jeder Beo -
bachter der Vorgänge am Rhein weitz , nur ein
Borwand . um das seit Beginn der Besetzung
von Frankreich erstrebte Ziel zu erreichen und
die Eisenbahnen in die Hand seiner Militärs zu
bringen .

Die jetzt getroffenen Matznahmen reihen sich
der Errichtung besonderer Matznahmen für die
Zölle und die Forsten und das Ein - und Aus -
fuhrwesen an . Sie sind ein weiteres Glied in
der langen Reihe von Verordnungen der Jnter -
alliierten Rheinlandkommission , die alle gleich -
mätzig dasselbe Ziel verfolgen , das Rheinland
politisch, wirtschaftlich und administrativ vom
unbesetzten Deutschland zu trennen . Die neu ein-
gerichtete Verwaltung macht von der ihr rechts -
widrig übertragenen Ermächtigung zur Entlas -
fung Deutschen Personals mit äutzerster
Brutalität Gebrauch und begnügt sich nicht
mit der Dienstentlassung , sondern vertreibt die
Familien aus den Wohnungen . So wurden
allein am 7 . April morgens in Trier 12 0
Eisenbahner mit Familien aus privaten
Genossenschaftshäusern von bewaffneten Spahis
gewaltsam ausgetrieben . 5000 Männer , Frauen
und Kinder find dadurch obdachlos auf die
Straße gesetzt worden . Darunter befinden sich
Wöchnerinnen und Säuglinge , auch 22
Kinder die am nächsten Tage zur e r st e n hl .
K o m m u n i o n gehen sollten . Schriftliche und
mündliche Vorstellungen der Stadtverwaltung
und der Regierung waren vergeblich , auch der
kleinste Aufschub wurde verweigert -

Gegen die neuen Gewalttätigkeiten und Ver -
tragsbriiche der Interalliierten Rheinlandkom -
Mission legt die deutsche Regierung hiermit feier -
lich Verwahrung ein -

Der Reichskommissar für die besetzten Gebiete
des Rheinlandes in Koblenz wurde gleichfalls
beauftragt , der Rheinlandkommisston ein« Ab-
schrift der Note zu überreichn .

Die Pariser Gerüchte.
Paris , 12. April . Der Pariser Berichterstatter

des „Journal " will erfahren haben , Reichsfinaz -
minister Dr . Hermes habe in Gemeinschaft
mit Staatssekretär Bergmann die letzte
Hand an einen Reparationsplan gelegt . Dieser
Plan enthalte außerordentlich präzise Vorschläge
sowie hinsichtlich der Geldzahlungen als auch der
Sachlieferungen und des Wiederaufbaues in
Frankreich . Der Berichterstatter glaubt bestäti-
gen zu können , daß Frankreich eine endgültige
Entschädigungssumme von 25 Milliarden Gold¬
mark enthalten solle , nnd daß auch für Belgien
und Italien durch diesen Plan die Reparations¬
zahlungen so fixiert seien , daß sie den Fordern «-
gen dieser beiden Länder entspreche. Die Mobi -
listerung dieser Summe soll mit Hilfe äußerer
und innerer Anleihen erfolgen , wie es auch be -
reits der Plan Bergmanns , der der Pariser
Konferenz nicht unterbreitet werden konnte , vor -
gesehen hatte . Die Deutschen würden , obwohl
der Berichterstatter hierüber wirkliche Auf-
klärungen nicht erhalten konnte , im Augenblick
der letzten Jahreszahlung die Räumung des
Ruhrgebietes verlangen . Man sei aber auch
noch dem Gedanken der Entmilitarisierung , wie
Frankreich sie auffaßt , feindlich gesinnt . Der
Berichterstatter erklärt , er könne auch nicht be -
haupten , daß der Plan Hermes schon die Billi -
gung des gesamten Kabinetts gefunden habe .
Der Berichterstatter sagt, er werde auch dann ,
wenn diese Nachricht dementiert werde , sie auf -
recht erhalten , denn seine Auskünfte stammten
aus den höchsten Kreisen der deutschen .Haupt -
stadt . )

Die „Gerechligkeitssncher " .
London . 12 . April . Reuter berichtet aus

Washington , daß die Jahresversammlung der
amerikanischen Handelskammern , die im nach-
sten Monat in Nenyork stattfinden soll, den Vor -
schlag eingehend erörtern würde , daß eine inter -
nationale Konferenz abgehalten werden soll , um
eine Lösung der Reparationen und der europäi -
schen Wirtschastsprobleme ausfindig zu machen.

Der Kampf gegen die Bergwerke.
Berlin , 12. April . Die Zeche Matthias Stin -

nes , auf der vor einigen Tagen Schacht 3 und 4
besetzt worden find , ist nunmehr von den Fran -
zosen vollständig auch von der Außenwelt abge-
schloffen . Das Betreten der Zeche ist jedermann
verboten . Die Versorgung der Stadt Gladbeck
mit Gas von der Zeche ist unterbrochen . Der
belgische Ortskommandant von Gladbeck hat sich
beschwerdeführend an die französische Besatzungs -
behörde gewandt . Die Unsicherheit in Glad -
beck , die durch das Fehlen der Polizei bisher
schon sehr groß war , hat weiter zugenommen .
Zahlreiche Einbrüche und Ueberfälle find in den
letzten Nächten verübt worden . Die Quäker -
speisung von 1500 Kindern mutzte wegen Feh¬
lens von Gas - eingestellt werden . In den Kran -
fenhäittern können Operationen nicht ausge -
führt werden . Eine Abordnung der Stadt hat
sich zu General Dogeutte begeben , um gegen die
Besetzung der Zeche und die Unterbrechung der
Gasversorgung zu protestieren .

Bis zum heutig « Tage sind von den Fran -
zofen insgesamt 22 Schachtanlagen besetzt worden .

Der Rhein -Hernekanal leer gelaufen.
Berlin . 12 . April . lDrahtber .) Ueber die

Sprengung des Kanalüberganges bei Henrichen -
bürg meldet die „Voss . Ztg ." , daß der Rhein -
Herne -Kanal durch die entstandenen Brüche auf
einer Strecke von 1100 Metern fast vollständig
leergelaufen ist . Das Wasser steht nur etwa
S0 Zentimeter hoch. Der Verkehr auf dem Kanal
ist vollständig lahmglegt .

Der Prozeh gegen die kruppdirekwren.
Berlin , 12 . April . tPrwat .) Nach Blätter -

Meldungen aus Esse » ist die Untersuchung gegen
die wegen der Vorfälle am Karsamstag verhaf¬
teten Direktoren der Kruppwerke in vollem
Gang .

Verhaftungen.
Bochum , 12. April . Am g . April nachmittags

sind Bürgermeister Meyer und Beige -
ordnete r Alftre aus Stoppenberg , sowie
Gutsbesitzer Brüning aus Frillendorf von der
französischen Militärbehörde verhaftet und nach
Werden ins Zuchthaus gebracht worden . Der
Landrat des Landkreises Essen hat ans diesem
Anlaß an General Jaquemont ein Protestschrei -
ben gerichtet , in dem es heißt , daß die Verhaf -
tung anscheinend mit der angeblichen Erschießung
eines französischen Offiziers oder Soldaten in
Frillendorf zusammenhänge , von der weder den
drei Verhafteten , hier , noch in Frillendorf , noch
in Essen etwas bekannt sei . Der Landrat ersucht
deshalb den General , ihm den Grund der Ver -
Haftung mitzuteilen .

Esten , 12. April . Ein Fabrikant und ein Po -
lizeirat aus Metmann wurden verhaftet , weil an -
geblich in Mettman gegen einen französischen
Hauptmann ein Schuß abgegeben worden sei .

Verkehrsschikanen in Neustadl.
Nenststadt a . d . H ., 12 . April . Ueber Neustadt

ist gestern eine dreitägige Nachtverkehrssperre
verhängt worden , weil von deutscher Seite fran -
zosenfeindliche Plakate angeschlagen worden sind .

Loucheurs Englandreise und
die Entente .

Loucheur hat , wi ? heute feststeht , für seine
Pläne in London großes Entgegenkommen ge-
funden . In England wird sich die Regierung
und wird sich auch ein Teil der Opposition mit
ben französischen Sicherunasplänen abfinden , so-
weit überhaupt noch von einem Widerstand da-
gegen die Rede sein kann . Solange England
seine Hand mit im Spiel « hat , sieht man es in
London offenbar nicht als eine große Gefahr an ,
wenn Deutschland an der Westflanke
durch die Neutralisierung des Rheinlandes bau -
ernd geschwächt wird . Und in Amerika
ist noch viel weniger irgendwelcher Widerstand
gegen die französischen Pläne zu erwarten . Es
ist viel eher denkbar , daß man in den Bereinig -
ten Staaten , wo man die europäischen Verhält -
uisse im einzelnen nicht übersieht , die sranMi -
schen Sicherheitspläne als einen Fortschritt im
pazifistischen Sinne betrachtet und dafür eintritt .
Die Gefahr , die mit der Rede Loucheurs in den
Vordergrund gerückt ist , kann also in ganz kur-
zer Zeit ihre festen Schlingen um uns werfen .
Sie liegt in der Hauptsache darin , daß sich auf
der Gegenseite wieder eine Einheitsfront zufam -
menfindet und daß Deutschland gegebenenfalls
vor Verhandlungsbedingungen gestellt wird , die
ihm nicht Möhr von Frankreich und Belgien
allein , sondern auch von der gesamten , auch
äußerlich wiederhergestellten Entente diktiert
werden sollen .

Dieser Gefahr schon jetzt ins Auge zu sehen ,
ist unsere Pflicht und weiter dürfen wir nicht
einen Augenblick versäumen , um den Mächten ,
die auf der Gegenseite stehen, mit allem Nach-
druck klar <zn machen , datz eine Lösung der Siche-
rungspläne im Sinne einer Neutralisierung des
Rheinlandes unannehmbar ist . Deutschland
wird für die Unabhängigkeit und Unversehrt -
heit des Rheinlandes mindestens ebenso fest ein-
stehen wie für die Ruhr . Das,ist die Kampf-
parole des gesamten deutschen Volkes und wir
hoffen , datz der Minister des Aeußeren sich bei
der bevorstehenden Beratung seines Etats zum
Wortführer des deutschen Volkes in diesem
Sinne machen wird . Hände weg von der Ruhr
und von dem Rhein — für diese Parole wird
das deutsche Volk bis zum letzten Mann und bis
zit T letzten Kraft zusammenstehen , wie lange auch
immer noch det Kriegszustand dauern möge, der
uns zu unsererAbwehrhaltung zwingt .

Eine halbe Million englische Bauarbeiter
ausgesperrt.

London , 12 April .
'

(Drahtber .) Die VerHand -
lungen zur Beilegung des Konflikts im Bau -
gewerbe sind gestern endgültig gescheitert. Die
ursprünglichen Kündigungen der Unternehmer
treten somit am Samstag in Kraft . Die Zahl
der betroffenen Arbeiter beträgt 500 090 .

Die Reparationsleistungen
Deutschen Reiches

des

1918 - 1933
Frankreich behauptet bekanntlich immer wie -

der , daß Deutschland mit seinen übrigen Repa -
rationAzahlungen obenso im Rückstand sei wie
mit den Kohlen . Nachstehend geben wir eine
Darstellung , die wir der Denkschrift des Statisti¬
schen Reichsamts „Deutschlands Wirt -
schaftslage entnehmen . Hier muß man vor
allem der Linie „Bergleichszahlen " nachgehen
und die Höhe der gesamten deutschen Repara¬
tionszahlungen mit der Gesamtheit der Welt -
schulden an Amerika in Parallele stellen.
48,1 Milliarden betrifft das Guthaben des Welt -
gläubigers Amerika , nur zirka 6 Milliar -
den weniger hat Deutschland an die
Alliierten abge l eistet ! Wie verfchwin»
det dagegen die französische Kriegsentschädigung
im Jahre 1871!

Indessen bleibt es natürlich dabei : Deutschland
kann zahlen , Teutschland will nicht zahle« ,
Deutschland ist „böswillig ".
Reparation

42, 8 Mrd.
Gold M.

Schulden an die
Ver . Staaten von Amerika

+
Welt

48,1 Mrd.
Gold M.

BergleichSzahlen

Krankreichs
Kriegsent -
schädiguns

1870 —71
4.0 Mrd.
Gold W.

England
I? , ? Mrd.
Gold M .

Krankreich
I- .8 Mrd .
Gold M .

*

iiiii :

Französische Steuerscheu.
Die französische Regierung hat sich seit Unter -

Zeichnung des Versailler Friedensdiktates sehr
besorgt um die Gestaltung der deutschen Finan -
zen gezeigt und sie sowohl wie Sie französische
Presse hat es nicht an Ratschlägen fehlen lassen,
wie das Defizit im deutschen Staatshaushalt be-
seitigt werden könne . Die Erörterungen über
den Fehlbetrag im französischen Staatshaushalt
in der um Ostern abgelaufenen Parlaments -
session haben nun gezeigt , datz man soweit das
eigene Land in Frage kommt , jeder rigorosen
Maßnahme abhold ist .

Das französische Defizit beträgt für 1923 alles
in allem 31,6 Milliarden Franken , d . h . über
40 Billionen Papiermark ! Auf der Suche nach
Deckung debattierte die Kammer zunächst die
Frage der vollständigen Erfassung dej gesamten
steuerpflichtigen Einkommens . Der Bericht -
erstatter der Budgetkommission Bokanowski er-
klärte , daß von 2134 Milliarden Franke « , die
jährlich vom Staat oder von privaten Gefell -
schaften als Zinsen oder Dividenden gezahlt wür -
den , nur 3 Milliard . zur Einkommensteuer dekla-
riert seien . Bokanowski schlug die Einführung von
Cuponheften vor , in der jeder Rentenbezug von
der zahlenden Kasse zu vermerken wäre und die
als Unterlage für die Steuererklärung zu
dienen hätten . Der Finanz »! inifter lehnte diese
Maßnahme ab , da sie den öffentlichen Kredit
schädige , die Kapitalflucht begünstige und in der
Praxis auf große Schwierigkeiten stoßen würde .
Die Kammer trat diesem Standpunkt bei und
einigte sich damit dahin , Steuerhinterziehungen
großen Stils als unabänderliche Tatsache hinzu -
nehmen . Der Vorschlag der Regierung , samt-

Richard Wagners Iugendoper
„Das Liebesverbot ".

J >m ersten Band seiner „Gesammelten Schrif -
ten und Dichtungen " erzählt Richard Wagner
in der bis zur Rückkehr aus Paris im Frühling
des Jahres 1842 reichenden „Autobiographischen
Skizze " unter andern , auch von seinen beiden ,
fast in völlige Vergessenheit geratenen Jugend -
opern . Dabei geht er auf deren erste , die roman ,
tische Oper „Die Feen " gar nicht näher ein,' im
Jähr 1833 , während eines Aufenthalts bei seinem
Bruder in Würzburg nach Gozzis Erzählung
„Die Frau als Schlange " gedichtet und kom -
poniert , wurde dieses Werk zu des Meisters Leb -
zeiten niemals aufgeführt und kam erst nach
dessen Tod im Jahr 1888 zum ersten Mal in
München zur Wiedergabe , wo ich „Die Feen "
noch in den neunziger Jahren wiederholt gehört
habe . Ueber die zweite Jugendoper „D a s
Li eb e S v e r b o t" spricht sich Wagner schon in
der „Autobiographischen Skizze " etwas eingehen -
der aus und berichtet dann außerdem noch in
einem besonderen Aufsatz über diese Over , ihren
Inhalt und ihr merkwürdiges Schicksal .

„Ich war damals 21 Jahre alt "
, so schreibt

Wagner , „zu Lebensgenuß und freudiger Welt -
anschauung aufgelegr . . . Auf einer schönen
Sommerreise in die böhmischen Bäder entwarf
ich den Plan zu einer neuen Oper „DaS Liebes -
verbot "

, wozu ich den Stoff ans Shakespeares
Schauspiel „Maß für Maß " entnahm , nur daß
ich ihm den darin vorherrschenden Ernst benahm
und ihn so recht nach meiner damaligen Ueber -
zeugung umgestaltete, ' die freie offene Sinnlich -
keit erhielt den Sieg wie durch sich selbst über
puritanische Heuchelei . . . Ich sah nur ben sin -
steren , sittenstrengen Statthalter von Palermo ,
selbst von furchtbar leidenschaftlicher Liebe zu
der jungen Nonne entbrannt , die ihn um Be -
guadigung ihres wegen eines Liebesvergehcns
zum Tode verurteilten Bruders anfleht und
eben dadurch in der edlen Wärme ihres mensch¬

lichen Gefühls in dem starren Puritaner die
verderblichste Glut entzündet , . . . so daß schließ -
lich der Heuchler durch die rächende Liebe selbst
zur Strafe gezogen wird . . . Schönheit des
Stoffes , Witz und Geist waren mir herrliche
Dinge : was meine Musik betraf , fand ich beides
bei den Franzosen nnd Italienern . Ich gab da-
her mein bisheriges Vorbild , Beethoven , auf !
seine letzte Symphonie erschien mir als der
Schlußstein einer großen Kulturepoche , über
welche hinaus keiner zu dringen vermöge . . .
In diesem Sinne komponierte ich an meii >em
„LiebeSverbot "

, italienische und französische An -
klänge zu vermeiden gab ich mir nicht die ge -
ringste Mühe .

"
Wagner war damals Musikdirektor am Stadt -

theater zu Magdeburg, ' dort sollte „Das Liebes -
verbot " am Schluß der Spielzeit des Jahres 1836
ausgeführt werden . „Zehn Tage nur standen zur
Einstudierung der nicht leichten Oper zur Ver -
fügung . Ich vertraute dem Souffleur und
meinem Dirigentenstab , konnte aber doch nicht
verhindern , daß die Sänger ihre Partien kaum
halb auswendig wußten . Die Vorstellung kam
aber endlich doch noch zu Stande , ivar aber allen
wie ein Traum, ' kein Mensch konnte einen Be -
griff von der Oper bekommen , dennoch wurde
alles , was nur halbwegs gut ging , gehörig
applaudiert .

" Eine zweite Aufführung kündigte
Wagner selbst in der „Magdeburgischen Zeitung "
vom 30 . März 183k? mit folgenden Worten an :

„Ein verehrliches Publikum gebe ich mir
hiermit die Ehre zu benachrichtigen , datz heute
meine neue Oper „Die Novize von Palermo "
l— so mußte der Name auf Wunsch der Polizei -
behörde umgeändert werden — ) zu meinem
Benefiz und zugleich als letzte Vorstellung in
dieser Spielzeit aufgeführt wird , und bitte
daher ein hochzuverehrendcs Publikum nm

gütige Teilnahme , indem ganz ergebenst
einladet

Richard Wagner ,
Musikdirektor des Magdeburger .Stadttheaters .

Diese Aufführung kam jedoch nicht zustande,
denn kurz vor Beginn der Ouvertüre kam es
zwischen verschiedenen Vühnenmitgliedern hinter
den Kulissen zu heftigen Eifersuchtsszenen , die in
einer regelrechten -Schlägerei endigten , so daß da-
durch das Liebespaar in der Oper vollständig
„ außer Gefecht " gesetzt wurde und die Borstel -
lung „eingetretener Hindernisse wegen" ausfal¬
len mutzte .

Wagner Hatte sich ja bald aus der , wie er selbst
sagt , „seltsamen Verwilderung des Geschmacks " ,
in der er diese Oper schrieb, wieder befreit und
legte weiterhin dieser seiner „Jugendsünde " fei-
nerlei Wert und Beachtung mehr bei . Erst
30 Jahre später erinnerte er sich dieses Werkes
wieder und schenkte diese Handschriftliche Origi -
nalpartitnr seinem Freund und hochherzigen
Gönner , dem König Ludwig II. von Bay -
eru , zu Weihnachten mit der Widmung :

Ich irrte einst, und möcht' es nun verbüßen ,Wie mäch' ich mich der Jugendsünde frei ? —
Ihr Werk leg ' ich demütig Dir zu Füßen ,
Datz Deine Gnade ihm Erlösung sei .
Erst «ach dem Tode des Königs wieder aufge -

funden , wurde diese Partitur als besonderer
Schatz im Bayrischen Nationalmuseum in Mün -
chcn aufbewahrt , nnd diese Partitur liegt denn
auch der kürzlich erst erfolgten Herausgabe des'VLiebcsvcrbots " im Verlag von Breitkopf und
Härtel in Leipzig zugrunde .

Die Münchner Oper hat es für ihre Ehren -
Pflicht erachtet , als erste deutsche Bühne dieses
Werk zur Wiedergabe zu bringen , fast auf den
Tag 87 Jahre nach ihrer damals so unglücklichen
ersten Aufführung , und nun läßt sich erst der rich-
tige Matzstab für die Größe dieser fugend -
sünde" finden . Ist sie wirklich so groß , wie Wag?
ner meinte ? Ist es so unbegreiflich , so unent -
schnldbar, wenn ein werdender Meister im brau -
senden Stnrm und Drang der Jugend sich ein-
mal auf einem Irrweg verliert ? Einen Irr -
weg bedeutet , nach meiner Ansicht . „Das Liebes -
verbot " ohne jeden Zweifel, ' dies beweist am

besten ein Vergleich mit Wagners erster Opel -
In den „Feen " finden sich , wenngleich auch nur
andeutungsweise , doch unverkennbar , jene Züge
schon enthalten , die als das eigentlichste und
eigenste Merkmal der Waguerschen Kunst bezeig
net werden dürfen : das Streben zur Höhe, zur
Größe fernab von der Niederung der Welt , jenes
ethisch vertiefte Pathos , jener hochfliegende
Idealismus , der sich in der mitleidvollen El '
kenntnis der leidenden und erlösungsbedürftigeil
Menschheit ausspricht , Züge also , wie sie in des
Meisters späteren Werken immer reicher ntt®
mächtiger in die Erscheinung treten . Von sol'
chen Zügen weiß das Textbuch des „Liebesver -
bots " ebensowenig , wie die Musik auch nirgends
irgendwie „wagnerisch" anmutet , nirgends An '
sätze oder Versuche einer dramatischen Ausge '
staltung erkennen läßt,' wahllos folgt Wagner
bei der Komposition seinen neuen Götzen . Do'
nizetti , Aüber , Bellini , dem Geschmack der da-
maligen Mode , deren leicht flüssige, anspruchs '
los anmutige Melodien , deren lebhaft heiterer
Rhythmus uns heutzutage vielleicht gelegentlich
einmal für kurze Zeit wohl noch zu erfreuen ver '
mögen , die uns innerlich aber nichts mehr sage »,
nichts mehr bieten können . Bleibt dem „Liebes-
verbot " demnach auch die Möglichkeit einer tat '
sächlichen Bereicherung unseres Innenlebens
versagt , so bedeutet die genauere Kenntnis die '
ser Oper doch gewiß ein interessantes und wert '
volles Material zur Beurteilung des „ jüngsten
Wagner . Insofern mutz die Herausgabe dieses
Werkes wie auch die treffliche , beifallswürdige
Aufführung am Nationaltheater in München
als eine sehr dankenswerte Tat mit Freuden be '
grüßt werden .

Ob im Laufe der nächsten Zeit viele Bühne «
dem Beispiel Münchens folgen werden , wage i«
nicht vorauszusagen Der Karlsruher Bühne -
die von Mottls Zeiten her ihren hohen Ruf <# '
rade der Pflege der Waguerschen -Kunst verdankt -
wäre immerhin die Aufführung des „Liebesvek'
bots " wohl zu empfehlen .

August Richard .
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liche Steuern um 20 Prozent zu erhöhen , schei-
terte ebenfalls , und zwar vor allem an der
Steuerscheu der um ihre Popularität besorgten
Kammermehrheit . Die oppositionelle Linke ver -
hielt sich allerdings auch ablehnend und zwar
unter Hinweis auf die starke Belastung der
unteren Volksschichten , die durck eine Erhöhung
der Verbrauchssteuern eintreten würde .

Auch alle anderen im Verlauf der Debatte
vorgebrachten Steuerreform -vorschläge fanden
keine Mehrheit . Die Kammer machte sich die
Sache schließlich leicht und setzte einfach im Haus -
halt die Einnahmen der bestehenden Steuern
höher an , wodurch natürlich auch keine höheren
Einnahmen erzielt werden . Und unter solchen
Umständen wagt man es in Paris , die deutsche
Finanzgebarung zu bekritteln .

Oaöischer Qmöwg
t . Karlsruhe , 12. April . Zu Beginn der Vor -

mittagssitzung begründet Abg . Ritter ( Komm .)
eine von ihm eingebrachte Förmliche Anfrage ,
die ein

Nachspiel z« de« Rathcnau -Demonstrationcn
bildet . In dieser Anfrage wird gewünscht , daß
die Regierung Auskunft gibt , wie viel Arbeiter
aus Anlaß der im Gefolge des Rathenau - Mor -
des entstandenen Demonstrationen v e r u r -
teilt worden sind und ob die Regierung bereit
ist , für diese Verurteilten eine A m n e st i e zu
erlassen . In seinen Ausführungen beschäftigte
sich der Redner auch mit Sem Vorfall in Ueber -
lingen , wo Amtmann Werber nach einem Re -
kontre einen Arbeiter erschaffen hatte . Als Abg .
Ritter an diesem Vorfall und an der Person
des Amtmanns Werber scharfe Kritik übte u . er -
erklärte , Werber habe ein Verbrechen auf dem
Gewissen , unterbrach ihn der Vorsitzende und
wachte ihn darauf aufmerksam , daß das Kon -
stanzer Schwurgericht in dieser Sache einen
Freispruch gefällt habe . Der Präsident ruft
den Redner wegen seiner scharfen Ausdrücke zur
Ordnung . Die Angelegenheit Werber stehe
übrigens mit der Interpellation in gar keinem
Zusammenhang . Wenn der Redner sich weiter
damit beschäftige , müsse das Hans entscheiden , ob
diese Sache von dem Redner weiter erörtert
werden dürfe oder nicht . Nachdem Abg . Ritter
auch das Konstatier Schwurgerichtsurteil in dem
Fall Werber in scharfen Worten kritisierte , er -
klärte Präsident Wittemann , er werde , wenn der
Abg . Ritter in seinem scharfen Tone fortfahre ,
von der Verhängung von weiteren Ord -
» ungsrusen absehen , da der Abg . Ritter de-n
Wunsch , sich zu mäßigen , unbeachtet lasse . In
seinen weiteren Ausführungen erklärte Abg .
Ritter , auch die basische Justiz sei eine
ausgesprochene Klassenjustiz , die Tau -
sende von Arbeitern nach den Rathenau -
Demonstrationen ins Zuchtlmus und Gefängnis
geworfen habe .

Juftizminister Trunk
Gab in Beantwortung der Förmlichen Anfrage
eine Darstellung der verschiedenen Gerichts -
urteile , die in K o n st a n z . F r e i b u r g ,
Karlsruhe . Offenburg , Rastatt und
Heidelberg gefällt worden sind . Der Justiz -
winister erklärte u . a . , daß der Strafvollzug
Gegen den vom Schwurgericht Konstanz wegen
der Ausschreitungen in Singen lTod des Mo¬
tors Scherer ) zu 3 Jahren Gefängnis verur -
teilten Arbeiters eingeleitet ist . Die Regie -
rung fei nicht in de* Lage , in diesem Falle ein
Begnadigungsverfahren zugunsten des Verur -
teilten zu verbescheiden . Mit besonderer Be -
tonung wies der Justizminister daraus hin , daß
die Verurteilungen in Konstanz vor dem dor -
tigen Schwurgericht erfolgt sind . In allen Fäl -
len . in denen sich Demonstranten vor den Ge -
richten zu verantworten hatten , sei die Staats -
anwaltschast und das Gericht durchaus obiektiv
vorgegangen und haben in voller Pslichterfül -
lung Recht gesprochen . «Mehrfache Zwischen -
rufe von kommunistischer Seite : Klassenjustiz !)
Minister Trunk fortfahrend : Die bewußte
Nichterfüllung ihrer Pflicht würden Nichter und
Staatsanwaltschaft selbst der Strafverfolgung
aussetzen . Sie handeln nur nach dem Gesetz.
Nicht Tausende von Arbeitern sind ins Gefäng¬

nis geschickt worden . Die verschiedenen Aus -
schreitungen im Lande bei den Ratheau -Demon -
strationen haben insgesamt 59 Personen Ge -
sängnisstrafen eingetragen . Bisher ist erst bei
5 Personen von diesen 59 Verurteilten Straf -
Vollzug eingeleitet worden . lZuruf der Kom -
munisten : Und die Reaktionäre ? ) Bisher ist
nicht bekannt geworden , daß sich auch Reaktiv -
näre an den Rathenau -Demonstratiouen be-
teiligt haben . In 26 Fällen sind Begnadigungs¬
gesuche eingereicht worden , die zurzeit von den
Gerichten behandelt werden . Beim Justizmini -
sterium sind noch keine Gnadengesuche in Lauf
gekommen , werden aber solche Gesuche dem
Justizministerium zur Entscheidung vorgelegt ,
so werden sie nach den bisher geltenden Grund -
säi' en behandelt werden : es wird dabei nicht
gefragt , ob es sich dabei um Arbeiter handelt
oder nicht , ob um Reiche oder Arme , denn wir
haben es hier nur mit Menschen zu tun . Es liegt
kein Anlaß vor , dem Hause ein Niederschla -
gnngsgesetz für alle diese Verurteilten vorzu -
legen , auch nicht generell eine Amnestie zu er -
lassen . Alle Gesuche werden wir von Fall zu
Fall prüfen . Was das Urteil im Falle Wer -
ber anbelangt , so möchte ich besonders darauf
hinweisen , daß es vom Schwurgericht Konstanz
ausgesprochen worden ist .

Abg . M a i e r - Heidelberg l-Soz .1 erklärte : Wir
sind damit einverstanden , daß eine Aussprache
über die Interpellation nicht stattfindet , wir be -
tonen aVer , daß wir damit noch nicht dokumen¬
tieren wollen , als ob wir mit den Ausführungen
des Herrn Justizministers in allen Punkten
einig seien . Wir sind der Ansicht , daß eine gene -
relle Begnadigungsaktion doch am Platze ist.
Wir werden bei anderer Gelegenheit darauf zu -
rückkommen .

Damit ist diese Angelegenheit erledigt .
Aenderuug des Grund - und Gewerbesteuer -

gesekes .
Im folgenden berichtete im Auftrag des Haus -

haltsauSschusses Abg . Schm i t t - Karlsruhe
lZtr .) über den Gesetzentwurs über die Aende -
rung des Grund - und Gewerbesteuergesetzes und
des Steuerverteilungsgesetzes . In längeren
Ausführungen gab der Berichterstatter eine
Darstellung der Gesetzesänderungen selbst , wie
der Verhandlung im Haushaltsau ^ schuß. Ueber
diese haben wir bereits bexichtet . Mitberichter -
statter war Abg . Freudenberg (Dem .) . Zu
dem Gesetz selbst waren zahlreiche Eingaben
verschiedener Berufsstände eingegangen . Nach-
dem die beiden Berichterstatter gesprochen hat -
ten , wurde um 1 Uhr die Sitzung auf nachmit -
tagS 5 Uhr -vertagt .

*

lNachmitagsfitzung .)
Die Aussprache über das Grnnd - und Gewerbe -

steuergesetz .
Abg . Matth es lD .V .P .) : Wenn diese Ge -

setzesnovelle auch nur ein Jahr in Kraft sein
sollte , so verlangt sie doch unsere aufmerksamste
Prüfung . Dem Finanzministerium und den
Gemeinden ist durch das Gesetz die Möglichkeit
gegeben , Zuschläge zu Borauszahlungen zu er -
heben . Diese Gesetzesbestimmung kann nur als
ein Versuch angesehen werden und ist nicht als
ständige Einrichtung anzusehen . Wir müssen erst
sehen , wie sich dieser Versuch bewährt . Den Ge -
meinden ist damit ein so weit gehendes Recht
eingeräumt , das uns Bedenken einflößt . Wir
haben nicht den Eindruck , daß bei den Gemein -
den die notwendige äußerste Sparsamkeit
herrscht . Die großen Absatzstockungen im Handel
und iin Gewerbe sind in dem Gesetz nicht ge -
nügend berücksichtigt . Während man öc » An¬
sprüchen der Gemeinden in dem Gesetz weit -
gehend entgegengekommen ist, ist das bei der
Wirtschaft nicht der Fall . Redner erörterte um -
gehend die Wirkungen des Gesetzes auf die Land -
Wirtschaft , die darin ungünstiger betrossen werde ,
als das Gewerbe und besprach den Steuerein -
gang . Er bemerkt hierzu , eine dauernde Stai . . . i-
sierung des Geldes werde sich solange nicht durch -
führen lassen , solange nicht die Steuern zu ber
gleichen Zeit eingehen , wie sie das Reich braucht .
Bei den durch das neue Gesetz vorgesehene »
Strafen müsse in der ersten Zeit Nachficht geübt
werden , weil die Frist bis zum Inkrafttreten
der Strafbestimmungen ( 1. Mai ) knapp bemessen

sei . Bezüglich der Bestimmung der Gebäude ver -
missen wir die nötige Klarheit . Die Rückwirkung
des Gesetzes auf zwei Jahre ist für uns unan -
nehmbar . Die Verantwortung an diefem Ge -
fetze werden wir den Kolitionsparteien über -
lassen .

Abg . Gebhard lLbd .) : In der heutigen Fas -
sung ist das Gesetz völlig unannehmbar .
Das land - und forstwirtschaftliche Betriebsver -
mögen kann nicht in der gleichen Weise heran -
gezogen werden wie das gewerbliche Betriebs -
vermögen , deshalb soll der Steuerfuß für das
landwirtschaftliche Betriebsvermögen auf das
0,6fache und für das gewerbliche auf das einfache
angesetzt werden . Redner begründet einen da -
hingehenden Antrag . <Jn dem Antrag des Haus -
Haltsansschusses zu dem Gesetz ist die Fassung
folgende : Der Steuerfuß wird für die verschie -
denen Steuerwerte in folgendm Verhältnis der
Steuererhebung zugrunde gelegt : beim gewerb -
lichen und land - und forstwirtschaftlichen Be -
triebsvermögen einfach , bei Gebäude « zweifach ,
bei einzelnen geschätzten Grundstücken und beim
Bergwerkseigentnm vierfach , beim Wald und
einzeln geschätzten Hofgütern achtfach .)

Abg . Rückert (Soz .) : Die steuerliche Be -
lastung der Festbesoldeten kann unter keinen
Umständen höher geschraubt werden . Die
Landwirtschaft ist heute verhältnismäßig gut
daran : sie sollte deshalb alles tun , um dem
Staat die Mittel zu aebeu , die er nötig hat . zu -
mal der Staat die Landwirtschaft wohlwollend
nnterstükt . Ich erinnere nur an die großen
Kredite für den Ankauf von Saatgut . Auch die
Industrie ist in der Lage , dem Staat zu helfen ,
sie hat im letzten Jahr nicht nur Millionen , fon -
dern Milliarden verschleudert . Mit der Erhal -
tung der Freigrenze auf 200 000 M haben wir
uns schließlich einverstanden erklärt , obgleich es
bei den Festbesoldeten eine solche Freigrenze
nicht gibt . Den kleinen Landwirten und Ge -
werbetreibenden kommt die Freigrenze ent -
gegen . Den Gemeinden und Kreisausschüssen
bringen wir mit dem Gesetz Vertrauen entgegen .

Abg . Dr . Hanemann lD .N . ) spricht ein -
aehend über die einzelnen Bestimmungen des
Gesetzes und bemerkt , es halte schwer , die Trag -
weite des Gesetzes zu überblicken , und ber jetzige
Augenblick erscheine nicht geeignet , eine Steuer -
erhöhuug vorzunehmen .

Fortsetzung der Aussprache Freitag vormittag
9 Uhr .

Schluß ber Sitzung 2 Uhr .

Deutsches Reick
Wohnungsbau.

Berlin , 12 . April . Wie der „Vorwärts " er -
fährt , wird das Reich in den allernächsten Tagen
430 Milliarden Mark zur Förderung des Woh -
nungsbaucs zur Verfügung der Länder stellen .
Damit ließen sich 15 000 bis 18 000 Wohnungen
finanzieren .

Die Kölner Messe verschoben .
Köln . 12 . April . lDrahtber .) Die Abhaltung

der ersten Kölner Messe ist auf den Herbst ver -
schoben worden .

Eine Geldsparmarte .
Berlin . 12 . April . lDrahtber . ) Nachdem die

Verhandlungen des Deutschen Svarkassenver -
bandes ergeben haben , daß bei den öffentlichen
Sparkassen Bereitwilligkeit bestehe , den gesnn -
keneu Spar sinn der Bevölkerung durch die
Einführung sogenannter wertbeständiger Spar -
einlegen zu beleben , erläßt der preußische Mini -
ster des Innern für die Eröffnung und Füh -
rung von Geldsparmarkkonten bei den Spar -
kanen eine Reihe von Vorschriften . Gegenstand
der wertbeständigen Spareinlagen ist , wie der
amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , eine
Geldsparmark genannte Rechnungseinheit .
Eine Geldsparmarke ist gleich ein Zehntel
Dollar . Einzahlungen , Rückzahlung und
Verzinsung erfolgt in deutscher Papier -
mark . Die Umwandlung bestehender Papier -
markguthaben in Geldsparmarkauthaben ist uu -
zulässig .

VerschieöeneDvahtmelölmgen .
Polnische Kriegsreden.

Posen . 12. April . lDrahtber . ) In einer Rede
auf dem Rathaus in Posen richtete der polnische
Ministerpräsident scharfe Angriffe gegen
Deutschland . Er behauptete , Deutschland rüste
zu einem Revanchekrieg und beabsichtige , nach
Beseitigung des polnischen Korridors nach
Dan zig vorzudringen . Es läge deshalb im
Interesse Polens , daß der Entdeutschungspro - .
zeß der westlichen Teile Polens sich möglichst
schnell vollziehe . Die polnische Regierung werde
zu strengeren Methoden übergehen . In Zu -
kunst müsse die ganze Entwicklung des Frei -
staates Danzig vollständig von Polen
abhängen . Die Rede des polnischen Mini -
sterpräsidenten hat in der deutschen Presse Po -
lens einen Sturm der Entrüstung hervorge -
rufen .

Ermordung eines russischen Bischofs .
London, 12. April . lDrahtber .) Ein Mitar -

beiter des „Daily Telegraph " berichtet , daß der
Metropolitan - Erzbifchof von Petersburg , Ben -
jamin , der vor einigen Jahren zum Tode ver -
urteilt worden war , und über dessen Schicksal
Ungewißheit herrscht , wie jetzt bekannt wurde ,
in dem Blutkeller der außerordentlichen Kom -
Mission erschossen wurde .

Zunehmende Teuerung in Ungarn.
Budapest , 12 . April . Die schon seit mchreren

Wochen , seit dem Kronensturz zu beobachtende
Erhöhung der Preise beginnt nunmehr aus allen
Gebieten geradezu katastrophale Formen anzu -
nehmen . Die Post - und Telegraphengebühren
werden vom 13. April ab um 100 Proz . erhöht .
Das Postporto nach den Nachfolgestaaten wird
von 40 auf 75, nach dem übrigen Ausland von
50 aus 100 Kronen erhöht . Die Einrichtung eines
Telephons erhöht sich von 24 000 auf 00000 Kro -
uen , das Telephonabonnement von 24 000 auf
48 000 Kronen . Ein Gespräch zwischen Budapest
und Wien wird v-on 875 auf 1400 Kronen , zwi -
fchen Budapest und Berlin von 750 auf 1200 Kro -
nen erhöht . Vom 15. April an werden auch die
Fahrpreise aus ver Elektrischen Straßenbahn um
KI Proz . von 50 auf 80 Kronen herausgesetzt .
Der Preis einer Schachtel Streichhölzer wird
von 14 auf 30 Kronen erhöht , von welchem Be¬
trage der Staat 11 Kronen statt bisher 3 Kro -
nen erhebt . Auch die Getreidepreise weisen un -
ausgesetzt eine Auswärtsbewegung aus .

Die
moderne

grosse Morgen-
Teilung in Baden , das

Karlsruber Cagblaü
wird an Schnelligkeit und

Zuverlässigkeit des
Nachrichtendienstes

nicht übertrafen .

Der Monkblanc-Tunnel .
Der längste Bergdnrchstich der Welt.

Von Arnold Köllner .
Binnen kurzem wird der erste Spatenstich zu dem

großen Montblanc -Tunnel getan werden , der eine
neue Verbindung zwischen Frankreich und Italien ,
Zwischen West- und Südeuropa schaffen sott . Es
wird der längste Bergdurchstich der Erde werden ,
ein Werk der Jngenieurkunst , das für die zukünftige
Gestaltung der internationalen Verkehrsbeziehungen
die größte Bedeutung haben wird . Volle siebzehn
Jahre ist das Projekt schon alt , und es ist gerade ein
Jahrzehnt verstrichen, sei ' Frankreich den grnnd «
iatzlichen Entschluß gefaßt hat , den Montblanc -
Tunnel zu bauen . Wäre der Krieg nicht dazwischen
gekommen, so würde dieser größte aller Alpendurch-
stich« wahrscheinlich schon beendet, der Tunnel wohl
schon dem Verkehr übergeben sein . So aber dürfte
es mindestens noch ein Jahrfünft dauern , bis der
erste Eisenbahnzug durch das Massiv des Montblanc
rollen wird .

Die verkehrstechnische Vorgeschichte des großen
Projekts ist erfüllt von langwierigen, wenn auch
wehr in der Stille geführten Kämpfen zwischen
Frankreich und der Schweiz um die Gewinnung der
besten durchgehenden Bahnverbindung . Ursprung -
Kch hatte man an einen Montblanc -Durchstich wegen
der großen bautechnischen Schwierigkeitenin Frank-
teich garnicht gedacht ; Frankreich hatte vielmehr
vorgeschlagen , zur Herstellung guter Anschlußlinien
an den damals im Bau befindlichen Simplon -Tnnnel
die Faueille zu durchstechen. Mit diesem Projekt war
aber nur der Kanton Genf einverstanden gewesen ,
während der schweizerische Bundesrat den Faueille -
Durchstich ablehnte und statt seiner die Verbesserung

eines der bestehenden Jura - Ubergänge vorschlug ,
und zwar der Linie Frasle -Vallorbe . Davon hätte
neben dem Kanton Waadt die ganze Eidgenossen-
schaft unvergleichlich größeren Vorteil gehabt . Bor
einem Jahrzehnt nun wurde diesem langwierigen
Streit durch die Erklärung Frankreichs ein Ende
bereitet , daß es auf die Erbanuug des Faueille -
Tunnels verzichte und statt seiner den Montblanc
zu untertunneln gedenke , ein Entschluß, der für die
Schweiz eine völlige Durchkreuzung ihrer langjährigen
Verkehrspolitik bedeutete, einer Politik , die stets
dahin ging , die internationalen Alpenlinien so weit
wie eben möglich über eidgenössisches Gebiet zu
leiten . Bon einem Montblanc -Tunnel hat natur -
gemäß die Schweiz nicht nur keinen Vorteil , sondern
sehr großen Schaden , da ja der Montblanc auf
französischen ! Gebiet liegt uud die nene Eisenbahn-
linie durch den höchsten Berg Europas unmittelbar
von Frankreich nach Italien hineinführen wird .

Deutschland mar au diesen Streitigkeiten direkt
nicht beteiligt . Tank der Initiative der Berner Re-
gierung ist das große Projekt des Lötschberg -Tunnels
verwirklicht worden , durch den Deutschland nun
schon seit Jahren eine direkte Linie von Basel über
Bern durch den Simplon nach Oberitalien hat , eine
Linie , die der Verbindung über deu Gotthard , dieser
ältesten und klassischen Älpenbahn , gleichwertig ist.
Dagegen wird der Montblanc - Durchstich für den
Verkehr Westeuropas mit Italien von gauz erheb-
licher Bedeutung werden , da er die Entfernung
zwischen London—Paris und Mailand um mehr
als 100 km verkürzt. Der Haupttunnel wird in einer
Höhe von etwa 1100 m in der Nähe von Ehamonix
unterhalb des Glacier des Bossons beginnen und
durch das Bergmassiv durchgeführt werden , um
zwischen Aosta und Courmoyeur auf italienischem
Boden wieder heransznirelen . Wie beim Simplon - ,

so wird auch beim Montblanc -Durchstich der Eisen-
bahntunuel ui zwei getrennten Linien gebaut werden,
während auf beiden Seiten des Berges je fechs
kleinere Tunnel für die Zu - und Abfahrt geschaffen
werden . Die eigentlichen Durchsticharbeiten sind ans
vier Jahre bemessen , eine Frist , die etwas kurz er-
scheint angesichts der gewaltigen Abmessungen dieses
Jngenieurwerkes . Seine Kosten waren vor 1v Jahren
aus 150 bis 200 Millionen Goldfrancs geschätzt
worden ; heute dürfte sich der Tunnel Wohl kaum
unter einer Milliarde französischer Papierfranken
herstellen lassen , vorausgesetzt natürlich , daß seine
Kaufkraft nicht noch weiter abnimmt . In geologischer
Beziehung sind allzugroße Schwierigkeiten wohl
nicht zu erwarten ; das Montblane -Massiv besteht als
kristallinisches Gebirge ans einem Kern von Urge-
stein , umgeben von Gneis und Glimmerschiefer. Es
liegt freilich auf der Hand , daß die große Hitze im
Innern des wichtigen Barges besondere Vorkeh -
rungen bei den Bauarbeiten nötig macht.

Die Länge der bedeutendsten Alpendnrchstiche , die
in der Welt nirgends ihresgleichen finden , zeigt nach -
folgende Zusammenstellung :

Simplou -Tunnel . . . 19729 Meter ,
Gotthard -Tuunel . . 14912 „
Lötschberg -Tuunel . . 14536 „
Mont Eenis -Tnnnel . 12200 „
Arlberg -Tunnel . . . 10250 „
Albula -Tunnel . . . . 5366 „

Die Geschichte der Tunnelbauten ist weit älter , als
man gewöhnlich glaubt . Schon die Römer hatten
einen Tnnnel von 5600 rn Länge gebaut , der zur Ab -
leitung der Wasser des Fuciner -Sees diente . Kurze
Durchstiche , die freilich nicht die Berge durchquerten,
sondern nur in ihr Inneres führten , haben sogar
schon die alten Ägypter zur Anlage ihrer Königs¬

gröber hergestellt. Während des Mittelalters ruhte
allerdings diese Technik des Altertums , wie auch fast
jede andere , und auch die Neuzeit traute sich an solche
Projekte nicht heran . Erst vor einem halben Jahr -
hundert wogte man sich an den Durchstich der Alpen-
riefen , und der modernen Technik , die keine Schwierig «
leiten mehr fürchtet, gelang vor 40 Jahren mit der
Erbauung des Gotthard -Tunnels eines der größten
Wunderwerke , die die Menschheitsgeschichte kennt.

Literatur
Ans Konrad Haußmanns politischer Arbeit.

Herausgegeben von seinen Freunden .
Die Frankfurter Sozietäts -Druckerei G : m . b . H .

(Frankfurt a . M .) bringt ein Buch heraus , das dem
Andenken des verstorbenen Politikers Conrad Hauß -
mann gewidmet ist . vr . Ulrich Zeller hat das Vor -
wort dazu geschrieben und dem Verstorbenen warme
Worte der Würdigung und Verehrung gewidmet.
Das Buch bringt neben Beiträgen aus der Allge«
meinen Politik (Reden und Briefe des Verstorbenen)
und aus der Partei solche auf kulturellem Gebiet
und vervollständigt die Sammlung durch Briefe
an seinen Sohn , durch Gedichte uud Sprüche . —i .

Siegfried der Held. Der deutschen Jugend er-
zählt von Rudolf Herzog. 2 . Auflage . Mit Bilder «
von Franz Staffen . Verlag Ullstein, Berlin .

In vortrefflicher und wegeu des deutlichen Drucke
besonders zu empfehlender Ausführung hat der be-
kannte Verlag eine neue Auflage der Siegfried -Sage
herausgebracht . Daß kein anderer als Rudolf Herzog
hier zu den Herzen der Jugend spricht , wird dem
Buch auch weiterhin die verdiente Würdigung und
Aufnahme sichern . —a.
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Die taMungen
% beim Hohlenamt erfolgen %

nur in dieser Woche .
W ^ Prompte und gute Lieferung in w
KohSen u . Braunkohlenbriketts

IC©ks und Brennholz
sichern wir unsern Kunden zu

Frans Hantel & Am
U . m. d . H .

■ f

KohSengroß - und KEetüStancSlung
Kaiserstraße 231 Fernruf 4855 .

^ Umschreibung für
y \ den Kehlenbezug / \

Durch Anschluß an bedeutende Kohlengroßfirmasind wir in der
Lage , sämtliche Mengen Brennstoffe , wie : Englische und
Böhm . Nußkohlen, Braunkohlen-Briketts etc . ab Lager und frei
Keller prompt zu liefern . Wir bitten um Eintragung in unsere
Kundenliste. Umschreibungen können diese Woche beantragt werden.

larisraii lIiHslHeMi
m .

' b . H .,
früher FercS . Schottmüller

Luisenstraße 16 . Fernruf 3203 .

Erholungsheim der Stadt Karlsruhe in
Baden - Baden .

Wiebcreröfsnuna für Frauen und Mädchen bei
genügender Anmeldung am DienStaa . I . Mai
1923. Vervilegunqsgebüvr täalicbBjjOO .* für S - Ibst -
zahler : eono 7/ fitr öffentliche Kassen und 7500 .<£
tiir Auswärtige $ it beschränktem Matze können
auch erholunasbedttrstiae ältere Ehepaare aufge¬
nommen werden . \

^ lnmeldung versönlich vom Montan , lk . Avril
d. I . an vis wiitestsns Montan . 2:! . t>, Mts ..
roerttäntid ) von 10—Ii Uizr beim städt . Kranten -
haus . woselbst auch nähere Auskunft erteilt wir » .

Karlsruhe , den 11. April 1923 .
Der Oberbürgermeister .

SMMWe Siklsliljt.
I. Die BflichtbandelSschule . Die innerhalb des

(Gemeinde czirksKarlisruhe im Handelsgewerbe
beschä tiaten Lehrlinge , Gehilsen und Volontäre
beiderlei Geschlechts sind gesetzlich bis zum « oll -
endeten 1s LebcuSjalire zum Besuche der Han -
delsschule verpflichtet .

Haiidelsschnlvslichtig sind alle jungen Leute ,
geboren nach dem 1. August 1902.

Zur Einweisung haben im Schulgebiiude ,
Zirkel 22, zu erscheinen : am Montag , den
Iii. . Iprl «, vormittags zwischen s und 12 Uhr,
die Schüler , nachmittags zwischen 2 und 6 Uhr
die Schülerinnen . Das lebte Schulzeugnis ist
mitzubringen .

Nach § 10 der Beiordnung vom 20. Juli 1907
aben die Arbeitgeber die zum Besuch der Han -~ ' ' > Ein -deloschule verpflichteten Angestellten beim

tritt in das Geschäft binnen S Tagen zum Schul
besuche anzumelden Probezeit oder Beginn der
Lehre im Geschäfte der Eltern entbindet nicht
von der Anmeldepflicht .

II . Die Ausuahnl - priifung für die höhere Han -
delöschine und . erweiterte Handelsjahresschule
ftudct am 17 April , vormittags 8 Uhr . statt .

III. In sämtlichen Schulabieilungen wird der Unter -
richt vom 2!i . « vril ab ausgenommen .

Gardinen
vom Stück, schmal und breit, sowie Madras
Stores , Künstlergarnituren , MuH , Batist
empfiehlt bei noch billigen Preisen

Frau N . Becker
Etagengeschäft . Adlerstraße 1 II .

Mode -
Damen

(Mannequin )
» laut 44- 46 . Borstellen

Hotel » rie &ridjöfcof
Heilte und Samstag 12
bis 2 Uhr .

fiitlM
etwas weich

Ä . Mk . SSO
C . Dieksche

S„ zur Butterblume " i
Amalie »,ftr . 29 . '

Haupt - u . SctiluOklasse
PreuB .-südd ,Staatslotterie
spielt vom 17. April bis 10.
Mai u . bringt 4 l/a Milliar¬
den Gewinne mit Haupt¬
treffern bis 100 Millionen
Mark, wobei auf fast 2 Lose
1 Treffer fällt . Kauflose noch

haben wie Ersatzlose
lU »/., Vi Teil

3000 6000 12000 Ji

Ludwig Götz
Bad . Lotterleefnnehmer ,
Hebelstraße 11/15 , b . Rathaus .

Anzeigen- und
A &ofliKments -
8estel ! unqen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 56
Telephon 393

Ole Geschäftsstelle
des

KarlsraherTngblott

Herrenhemden
nach Maß, Perkai und Zefir

in reicher Auswahl.

Etagen - Spezial -Wäschegesch äft
Heinrich Hilberg , Augustastr. 7.

reinigt und färbt
M . Vgo -BclM tn. i . h.

Waldstrafte 13 .

Caf6 des Westens
Freitag , den 13 . April , abends 8 UhrKonzen

der verstärkten Kapelle Ratzel .

| zu Gunsten des hiesigen Kinder-Krankenhauses
S unter gütiger Mitwirkung der Herren Gottfr . Grötzingen
S Walter Warth u. Paul Müller vom Karlsruher Landestheater
5 Eintritt 300 Mk . einschl . Steuer ,
i Um freundliche Unterstützung bittet

Arthur Weber , Conditormeister .

(Karlstor)
PHÖNIX - AiEMAfltllA
Sonntag . 15 . April 1923
I. Mannsch. in Aarau . Ab -
fahrtSamstag , nachm 2.38U.
2 Uhr : I. Jun . geg . I . Jun .
V. f . ß (V . f. B.-Platz )
Verbandsspiel . Treffpunkt :
1ViöhrjHaltestelleStößer -
stralie «

2 Uhr : I . Schüler gegen
I . Schuler Frankonia
(Freundschaftsspiel Fr an-
Uoniaplatz,

Mittwoch , 18. April 1023
abends 8 Uhr , im Lokal :
Gründungsv . rsammlung

des Sportplaizvereins .
Samstag , 21 . April 1923 j
abends 8 Uhr , im Lokal : I

außerordentliche
General-Versammlung

Tagesordnung :
1. Satzungsänderung .
2. latzangelegenheiten ,
3. Ergänzungswahl .
4. Verschiedenes ,
Donnerstag , 19 . April
im Scheffelhof (Mitgl. Faisi)
Zusammenkunft der

Leichtathleten .
Trainingszelten s

Dienstäg und Freitag
Pfiichitraining der Leicht¬
athleten .

Dienstag : I. Mannsch. im
Fasanengarten , die übrigen
Mtnnsch . auf dem neuen

Platze .
Donnerstag für alle im Fa¬
sanengarten .

Mittwoch : Jun . u , Schüler
auf dem neuen Platz.

Mitglieder beteiligt Euch
am Bau des neuen Sport -

Platzes !

FrüWinssfeier
Opernsänger W. Zilken,Frau A. Zilken > Poschner ,
KapellmeisterW .Schweppe ,
Konzertmeister O. Voigt ,Kammermus . P.Trautvetter ,Frau Olga Mertens-Leger ,
Schauspieler Paul Müller
— Tanzunterhaltung —
Karten 1000 Mk. für Mitgl ;
2000 Mk. für Nichtmitglied .
ohne Steuer im Vorver¬
kauf bei Firma Georg
Mappes , Nähmaschinen ,
Karlfriedrichstr . 20 , an der
Abendkassedoppelt .Preise

Sonntag 9 Uhr :

geitieins .RirägrM
Treffpunkt : Nordbecken .

Montag 8 Uhr :
i .Konkordiasail (Moninger)
Aktiven - Ve >Sammlung

Nächsten Sonntag Turn¬
fahrt .

Von der nächst . Woche ab
Wiederbeginn d . Turnens
Mit Rücksicht auf Schau¬
turnen u. Deutsch .Turn¬
fest ist pünktl . Besuch
erforderlich . Am Freitag «
den 20 . ds . Mts. üben
sämtl . Turner u .Jugendt .
gemeinsam in der Zentral¬

turnhalle .
Sonntag , den 22 . d. Mts .

auf unserem Platze :

Ant uvnen
verb . mit Einzelwetturnen .

Karlsruher Fußball-
Verein, e . V.

Sonntag , 15 . April 1923 ,
nachmittags '/2 3 Uhr :

Hochsetiul -Sportplatz
Fasanengarten

i . (Ol
( Pokalmeister 1922)

gegen

K. F. V. 1 .
vorher 8/Ä1 Uhr auf dem

bleichen Platze :
Conco rtlial — K. F. Y. 11
Sonntag abend : gemütl .
Beisammensein im Mo¬

ninger Gartensaal .
Sp ' elerversammungen
mit anschließ Abendunter¬
haltung jeweils Mittwochs
abend sim Moning Gartens .

ftftg Gut Heil ! % f «

den 15. April ,
Sonntagskarte Untergrom -
Sonntag ,

itagsk ; wbach - Michaelskapelle - Ob .-

auf die selbsttätigen
Waschmittel rein ,

sondern gebrauchen
Seifenpulver

SchneeKönig,
das erhält die Wäsche .

Grombach Abfahrt 12 00 Uhr}
Karlsruher

Männer - Turnverein .

Die

Sportheilage
des

Karlsruher Tagblatts
ist in der lokalen Bericht¬
erstattung unübertroffen .

In den Tropen Eis — An den Polen heiß !

Thermorose ä lsolierflnsche
A .Rosenberger Marinsir .32 . Femspr . 44717Z.

Badische Lichtspiele
für Schule und Volksbildung .

Auf Veranlassung und unter Mitwirkung des
Verkehrsvereins Karlsruhe
Samstag , den 14 . ds . Mts. , abends 8 Uhr.im Stadt. Konzertbaus
Filmvorführungen mit musikalischen und ge¬

sanglichen Vorträgen .
1 . Die Eismeerinsel Island . Leben und

Treiben daselbst .
2 . Das Riesengebirge . Seine Berge ,Täler und Badeorte . Winter » und Sommer¬

bilder .
3 . Die Geheimnisse des Maikäfers

in der Fantasie des „kleinen Moritz ."
Mitwirkende :

Ruzek 'sches Doppelquartett ,Herr Leopold Falkenberg jr . (Cello) ,Herr Gustav Lüttgers (Klavier ).
Numerierte Plätze . Ermäßigter Eintrittspreis (einschl.Einlaß - und Kleiderablagegeld i durchweg 200 M . Vorver¬

kauf Musikalienhandlung Müller , Kaiserstraße 124 a , und
Abendkasse .

Gleichzeitig lädt der Verkehrsverein zu sein«
Freitag , den 27. ds . Mts .. abends 8 Uhr . in
der Bnfonhofrestauration (Weinzimmer ) statt¬
findenden ordentlichen Jahreshauptversaitim -
lung ein.

Tagesordnung : I . Jahresbericht . 2 . Jahresrechnungs¬
ablage . 3. Voranschlag . 4. Beschlußfassung über die auf
der Tagesordnurg stehenden Gegenstände . 5. Satzungs¬
änderung 6. Aenderungen im Ausschuß.

Volksengakademie Karlsruhe
^

(Chorarbeit &gemeinschart der Vereine . Volkschor
Khe .-West ", „ Gem . Chor Bruderbund ", „ Edel
weiß Khe .-Daxlariden ", „ Einigkeit Grünwinkel " ).

Sonntag , 15 April , nachmittags J/a3 Uhr
in der StSdt . Festhalle Karlsruhe

Die Schöpfung ĵ ÄSS
unter Mitwirkung der Op .-Sängerin Frau von Ernst ,des Kammersängers Herrn Büttner , des Op -SängersHerrn Peters sowie des Orchesters vom Bad . Landes¬

theater . Chorkörper 400 Personen .
Leitung : Herr Musikdirektor W. Eiffler .

Karten im Vorverkauf : Musikalienhandlungen Müller ,Doert und Tafel Mark 1500.—, 1200 —, 800 .—
An der Tageskasse Mark 1800.—, 1500.—, 1000 —

Voranzeige .
Eintracht, Donnerstag, den 26. April, ^,8

Sonaten - Abend
Dr . Karl Brückner

Dr . Fr . Munter (München).
Hj Sonaten von Sandberger , Thullle , Rieh Strauß ' •§ §

Karten zu 1500 1200.— u . 800 .— zuzügi, Steuer (Min der Musikalienhandlung

WWW Fritz Müller WWW
Freitag , den 13 . April

Landestheater Konzerthaus
7 bis 91/2 Uhr

Sperrsi tz I . Abt. 6000 Jl
Volksbühne O 5

Cavalieria rusticana .
Der Bajazzo .

7 bis nach 9 Uhr
Volksbuhne Q 8

Erde .

In jedem Hotel , Restaurant, Gate usw.
sollte das „ Karlsruher Tagblatt

"
die Wische Wtorgenzeitüng aufiieyen .

Da9 goldene JSfetz»
Roman von Otto Lothar Niemasch .

(32 ) «Nachdruck verboten )

Irma Kospotta hatte keine Ruhe . Daß Red -
lich nach Marianne Dolff gefragt hatte , ging
ihr nach . Er hatte sie sicherlich nicht nur mit
diesem unbekannten Dichter gesehen , der viel -
leicht nur ein Vvrwand war . Nein , sie war ihm
irgendwie aufgefallen und er wollte versuchen ,
sich ihr zu nähern . Ueber die Macht dieser
Theaterprinzessin über Mannerherzen war sie
sich ganz im klaren , sie hatte genügend Beweise
dafür . Die aufsteigend « Eifersucht schnürte ihr
das Herz ab . Sie beschloß , der Sache einmal
tiefer auf den Grund zu gehen ,

Sie fuhr zu ihrer Freundin und Landsmän -
nin , der Marinka Budweiß . Das war die ge-
fchworene Feindin von Marianne . Denn Bia -
rianne hatte sie verdrängt und vollständig an die
Wand gedrückt . Sie war zwar nie eine Künst -
lertn ersten Ranges gewesen . Aber sie hatte in
ihrer Jugendblüte viel Verehrer gehabt und
war in manchen Rollen ganz passabel . Mit der
Zeit hatte sie sich mit einem Kreis von fünf Kin -
dern umgeben , von denen so ziemlich jedes einen
anderen Vater hatte . Sie war tn einigen (veld -
kalamitäten . Die Kospotta wußte ein Liedchen
davon zu singen , denn sie hatte oft genug nnd
bedeutend in die Tasche greifen müssen . Nun
konnte die Budweitz ihr auch einmal einen
Dienst erweisen .

Als sie gegen 1 Uhr mittags bei ihr eintrat ,
lag die Künstlerin noch im Bett . Die Neste
eines guten Frühstücks standet ! auf einem Stuhl
neben ihr , die Kinder waren noch alle in der
Schule .

Wenn man die beiden Frauen nebeneinander
sah , konnte man sie für Schwestern halten . Die -
selbe Ueppigkeit , dasselbe platte , slawische Ge -
ficht, nur war die Budweiß in den letzten Jahren
rothaarig geworden , ein stumpfes , unmetallisches
Rot , zu dem die dick nachgezogenen schwarzen
Augenbrauen überraschend und unecht wirkten .

Die Budweiß schob schnell ein tadelloses Ge -
biß in den Mund und zog die Freundin sehr
erfreut zu sich auf das Bett . Ein kleiner , schlaf-
riger Pintscher wurde hinausbefördert -

„Was kommst du schon so früh , meine Beste ? "
fragte die Sängerin . „ Entschuldige die Unord -
nung , aber ich hatte gestern die Aida zu singen
und da brauchen meine Äterven Ruhe . Außer -
t>em haben wir keine Kohlen , da ist es in Federn
am wärmsten . Ich schicke die Kinder nachher
auch ins Bett .

"

„Das sieht euch ähnlich , Marinka . Du wirst
auch nicht klug und lernst niemals wirtschaften " ,
bemerkte die Kospotta .

„Hast du fünf Kinder ?" entgegnete die Bub -
weiß gekränkt .

„Nein , aber auch nicht fünf zahlende Männer
und so und soviel andere Freuirde , die ständig
mit gezückter Brieftasche bereitstehen müssen .

"

„Geh, " sagte die Sängerin , „ du warst auch nie
beim Theater und warst nie so hübsch wie ich.
Ich hosse nicht , daß du mich mahnen kommst ,
mein Täubcheu, " setzte sie argwöhnisch hinzu .
„Die Schiebergeschichte geht doch gut ?"

„Alles im Lot . Beruhige dich, ich werde dich
niemals mahnen . Man muß für Freunde etwas
übrig haben ." Die Budweiß drückte sie an ihre
wogende Brust .

„Ich weiß , du bist eine gute Seele , Jrmischka .
Wie gehts dem Kasiimir ? "

„Er verdient Millionen über Millionen .
"

„Man denke ! Schickt er dir auch brav ?"

„Ich brauche ihn doch nicht mehr , Marinka .
"

„Geld kann man immer brauchen, " sagte die
Budweiß mißbilligend . „Und der Joses ? " Da -
mit meinte sie Hellriegel .

„Er tanzt wie ein Bär an der Kette .
"

Die Sängerin klatschte in die Hände . „ Bravv ,
bravo , du hast immer das richtige Rezept , Jr -
mischka . Komm , steck dir eine Zigarette an und
nimm ein Stückchen Fondant .

"
Sie kroch wieder unter die nicht ganz einwand¬

freie Decke .
„Nun erzähle mir , was willst du ?"
Die Kospotta zündete sich eine ZigSrette an .
„Hast du nichts Trinkbares , Marinka ? "
Die Budweiß sah mit traurigen Augen im

Zimmer herum .
„Nichts , mein Täubchen , aber Katinka ist

draußen . Lasse etwas holen . Geld — Geld —
wo ist meine Tasche . .

„ Laß nur, " sagte die Kospotta , die das kannte ,
„ ich erledige es schon .

"
„Laß gleich etwas zu Mittag mitbringen, " rief

ihr die Budweiß behaglich nach , „ich glaube , wir
haben nichts mehr im Hause . Die Kinder schreien
sonst wieder . .

Irma Kospotta verhandelte draußen mit der
alten , einäugigen Katinka und kam nach einer
Weile zurück .

„Nun zur Sache , Marinka . Es handelt sich um
Marianne Dolff .

"
Die Budweiß schoß wie eine Furie in die Höhe .
„Ah — dieses Weib, " zeterte sie wutentbrannt .

„Sie behandelt mich wie Dreck . Diese elende In -
trigantin , diese Modepuppe , diese Claquen -
königin . Meine Rolle — meine Rolle hat sie
mir in der neuen Oper fortgefchnuppt . Diese
Partie , die für mich , man kann sagen , geschrieben
war . Bestochen hat sie alle , alle , um sie mir zu
nehmen , den Intendanten , den Kapellmeister , den
Regisseur , den Komponisten . Bestochen hat sie sie
mit Robbes Geld . Etwas anderes kann sie doch

nicht . Ah — ! Es wird einen Skandal geben ,
einen Skandal wird es geben . . ■"

Ihre Hände fuhren wie Raubvögel durch die
Luft .

„ Was sie geworden ist , ist sie doch nur durch
Robbes Gold geworden . Auch den Robbe hat sie
mir weggeschnappt, ' Robbe interessierte sich für
mich , es sing alles gut , man atmete ans — da
kam sie und alles war aus ."

Sie fing an zu schluchzen , schluckte die dicken
Tränen hinunter , da sie kein Taschentuch hatte ,
holte unter ihrem Kopfkissen eine Puderdose her -
vor und puderte sich .

„Beruhige dich nur , Marinka . .
„Nein , ich beruhige mich nicht . Ich laß es

zum äußersten kommen . Du hättest sehen sollen ,
wie die Leute mich gestern gefeiert haben — solch
eine Aida haben sie hier noch nicht gesehen . Die
Budweitz — unsere Budweitz — ! haben die Leute
geschrien . Man weitz , wer etwas kann . Wer
das Gold in der Kehle und wer es in der Tasche
hat .

" Sie stützte die prallen Arme auf und ihre
Augen funkelten . „Hat sie nicht wieder ein neues
Auto ? Ein funkelnagelneues Auto ? Ein klei -
nes Präsent von Robbe . Warum muß sie ein
neues Auto haben ? Da erzählen die Leute , es
wäre neulich ein kleiner Junge yon der Straßen «
bahn überfahren . Sie hätte ihn in ihrem ^ ?a -
gen zum Krankenhaus gefahren , aber auf dem
Wege wäre er schvn gestorben . In eine Decke ,
die Taufende , Taufende kostete , hat sie ihn , blutis
von oben bis unten , einwicklen lassen . Nun kann
sie das Auto nicht mehr sehen , muß e»n neues
haben . Und die Leute glauben das — Reklame ,
nichts als Reklame , sage ich dir . Oh , sie ver -
steht 's , die Komödiantin , den Leuten Sand in
die Augen zu streuen , und Robbe , diesen goldenen
Schafbock , zu rupfen , zu rupfen . . . Und man
sitzt hier und hungert mit feinen Kindern .

"

tFortsetzung iolgt ).
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tonö - u. Gewerbesteuer.
Zu den Verhandlungen im badischen Landtag .

^ Die Steuern - Grundvermögen und die
« teuern Gewerbebetrieb sind für den 6o =
" tfdjeit Stäat und für die Gemeinden die ein -
ärgen selbständigen Besitzsteuern und zugleich
?me Haupteinnnhmequelle . Im Sommer 1922
Ichatzte der Finanzminister die jährliche Ein -
^ahme aus diesen Steuern auf 180 000 Millionen
^ ark , das war etwa ein Zehntel der Summe ,« le als jährliche Gefamteinnahme des badischen
Staates für 1922 angenommen war . In kaum
nnem Jahr sind alle Zahlen dick und rund ge -
worden , die Menschen dagegen immer magerer .
■Btr haben uns mit Resignation an Riesen -
wsern gewöhnt , vor allem dann , wenn die Zis -
lern unter dem Wort Ausgabe stehen , uni > wir
Unden uns damit ab , dah die Ziffern unter Ein -
«ahme immer riesenweit hinter der Gegenseite
Zurückbleiben . So hat das Reich in dem am

März abgelaufenen Finanzjahr über sechs -
I au send Milliarden oder über sechs
Millionen Mark mehr Ausgaben machen
süssen , als ihm Einnahmen zur Verfügung
'landen . Rechnet man dazu noch die Mehraus -
Soven der einzelnen Länder und der Städte , so
rommt man zu ganz unheimlichen Schulden -
Mein . Und doch müssen eines Tages in den
Haushaltsplänen der Staaten und Gemeinden

Endsummen von Einnahmen und Ausgaben
wieder gleich sein , aber nicht wie jetzt mit Hilse
? ?S Notendrucks , sondern durch tatsächliche Er -
Mhung des Einnahmepostens und durch Ver -
Minderung der Ausgaben ihrer Art und Höhe
^ ach . Wir müssen dieses Ziel fest ins Auge
^ Ilen nnd rasch darauf zustreben , denn wenn
wir warten , bis uns äußerer Zwang auf -
^ legt wird von einer Seite , die für Deutsche

weder wirtschaftliche , soziale noch kulturelle
Rücksichten kennt , dann ist es zu spät .
. jAir freuen uns , daß die Sorge um die ba -
Wichen Finanzen zurzeit in Händen eines Man -" es ruht , der fest das Ziel der schnellen Wieder -
Mundung im Auge behält und mit Hartnäckig -
M verfolgt , allen Hindernissen zum Trotz , die
" 9 heute in Deutschland den Herren Finanz -
Mustern entgegenstellen . Als Finanzminister
s « « r om März dem Landtag die Erhöhunger Einnahmen aus Grund - und Gewerbesteuern° r,chlug , da stellte er den Satz aus : „Die grohen ,M 'tschastlichen und steuerpolitischen Probleme ,eren Behandlung uns die wegenwart auferlegt ,vnnen nur von einem Volk gelöst werden , bei

em das Gefühl der Gemeinschaft und der Zu -
Mmengehörigkeit stark entwickelt ist , und bei
ein das private Gewinnstreben dem Wohl der

^ ciamlhett untergeordnet ist .
" Noch sind wir

!?eu von diesen Tugenden entfernt , aber seit
^ ranzosennot über 12 Millionen Deutsche
hereingebrochen ist , sind wir dem wahrhaften
Zusammengehörigkeitsgefühl , aus dem die
£

' 9 f erbereitschaft entspringt , um eine sehr
»roß ? Strecke näher gekommen . Es gilt jetzt
?u handeln , es gilt jetzt tatsächliche Opfer zu
klugen , sie müssen von allen Kreisen gebracht

werden .
h eine der schwierigsten und undankbar -

Aufgaben eines Staates , die Lasten , die er
Erfüllung der unbedingt nötigen Staats -'Ngaben braucht , nach dem Matz der Kräfte

? verteilen . Vollkommenheit wirb nie erreicht
^

erden . Die heutigen Verhältnisse sind ganz
rS schwierig . Die Gegensätze zwischen

und Arm sind größer als früher : während
öpr, - Öer Bürger im glücklichen Besitz wert -
mandigen Vermögens ist , ist der Mehrheit

eu
r

.Bürger nur die Arbeitskraft als
tor 8 c g Kapital verblieben , und dieses Kapi -

, Mt heute von tausend Gefahren bedroht .
.Ausgehend von diesen rein menschlichen Er -

bat sich die badische Regierung dazu
schlössen , von den Bürgern , die im Besitz von
de *» ®8en3tt >ertctt sind , erhöhte Opfer zu for -
u

** durch Aenderung der badischen Grund -
. « o Gewerbesteuer . Diese Steuern sol -
o »

" uun jährlich rund 4 Milliarden bringen ,
^ Sen 180 Millionen der Schätzung vom Juni 22.
^»it ungeheuere Geldentwertung der letzten
tü » r , rechtfertigt eine Erhöhung durchaus . Na -
wn ^ der Erhöhung dort die Grenze gesetzt ,

Steuerhöhe die P r o d u k t i o n s k r a s t
Unternehmens schädigt . Um die Frage .

ganzen tod
b. b ! Radikalmittel , zu haben
' Whe « Springer , Karls -

T. i ? rk Srafenst r - 52 ,Nr . 3263

wo diese Grenze liegt , dreht sich der Hauptstreit ,
und es kommt als Grenze jedesmal eine Kom -
promißlinie heraus , auf der sich Regierung und
Volksvertretung treffen .

Nach drei Richtungen hin müssen heute die
Grund - und Gewerbesteuern geändert werden :
Aenderung der Tarife , Aenderung der Ver -
mögensbewertung und Aenderung der
Zahlungsweise zur schnelleren Anpassung
an die Geldwertveränderung . Die Einschätzung
des Betriebsvermögens zur Steuer erfolgte bis -
her nach dem Anschaffungswert , die Preisver -
Hältnisse liegen aber so , daß die Betriebsmittel
nach der Anschaffung im Papiermarkwert steigen .
Künftig soll der wirkliche Gegenwartswert in
Papiermark eingesetzt werden , wenn er über
dem Anschaffungspreis liegt . Einige Neben -
bestimmungen sollen Härten mildern . Im Som -
mer 1921 schätzte die Regierung den Wert des
gewerblichen Betriebsvermögens in Baden auf
rund SK Milliarden Mark , sie nimmt heute nur
eine Vervielfachung um das 5—Sfache an und
schätzt ganz vorsichtig den heutigen Wert auf
20 Milliarden . Während der Steuerwert
der Betriebsvermögen dadurch wenigstens ein
kleines Stück den Gegenwartswerten in Papier -
mark genähert sind , bleiben bei den Steuer -
werten des Grundvermögens maßgebend
die F r i e d e n s w e r t e , die alten Goldwerte :
bezahlt werden die Steuern aber in Papier -
mark .

Eine allgemeine , vollständige amtliche Neu -
einschätzung ist zurzeit , solange der Geldwert
schwankt , unmöglich . Eine Angleichung an die
Geldentwertung soll dadurch geschaffen werden ,
daß der Steuerfuß für die Goldwerte des Grund -
Vermögens künftig ein größeres Vielfache des
Steuerfußcs sein soll , der für die Betriebsver -
mögen gilt , die den Papiermarkwerten nahe
kommen . Um zu verhindern , daß die Steuer -
fchulduer aus der Geldentwertung Vor -
teile ziehen , sollen prozentuale Zuschläge für
jeden Monat erhoben werden .

Im Landtag stehen sich zwei Ansichten scharf
gegenüber : die einen meinen , die neuen Sätze
belasten die Landwirtschaft zu hoch, die andern
sagen , für Industrie und Gewerbe sei die
Stenererliöhuna fast unerträglich . Beide An -
sichten stützen sich auf gute Gründe . Die Land -
Wirtschaft weist auf die Getreideumlage , Gewerbe
und Industrie auf die wirtschaftlichen Folgen der
Politik hin . Tatsächlich liegen die Dinge ja so ,
daß Gewerbe und Industrie heute in sehr star -
kem Maße von der Weltpolitik abhängig ge -
worden und in ihren Erfolgsaussichten größter
Unsicherheit ausgesetzt sind . Die Landwirtschaft
leidet unter dieser Abhängigkeit nicht in dem -
selben Maße wie Gewerbe und Industrie . Diese
Erwägung dürste auch auf die Steuerpolitik
nicht ohne Einfluß fein . X

Aus Baten

Wiesloch , 11 . April . Die letzte Bürgeraus -
schußsitzung stimmte folgenden Punkten zu : Er -
Hebung einer Vorumlage von 45,50 auf 100 Jl
Steuerwert für das Rechnungsjahr 1923/24 , Auf¬
rücken zweier städtischer Beamten in Besoldungs -
gruppe 8, Erhebung der Versäumnisgebühren
von 2 Prozent des ausstehenden Betrags , Aus -
tausch von Grundstücken mit den Südd . Bau -
steinwerken Källerer & Co . , Verkauf von mehre -
ren Grundstücken . Außerhalb der Tagesord -
nung wurde die baldige Angliederung der Ober -
sekunda an die hiesige Realschule angeregt .

— Mannheim . 12. April . In seiner Wohnung
erhängte sich ein in der Mittelstraße woh -
nender 56 Jahre alter , verheirateter Invalide
infolge unheilbaren Leidens . — Heute früh
sprang in der Nähe der Rheinbrücke ein in der
Bellenstraße wohnendes Mädchen in selbstmör -
derischer Absicht in den Rhein und wurde ström -
abwärts getrieben .

— Merchingen ( Amt Adelsheiml , 12. April .
Hier spielten Buben mit einem steinernen Krug ,
den sie mit Wasser und ungelöschtem Kalk füll -
ten . Als sie eine Zeitlang drum herumstanden ,
explodierte der Krug , »v > einem Knaben die
Augen verletzt wurden . ; ' dern kamen mit
dem Schrecken davon . — ~s. ; e Heidelbeer -
st r äucher im Odenwald stehen in reicher
Blüte und versprechen eine reiche Ernte .

— Emmendingen , 12 . April . In Lötzingen ist
öas Anwesen deS Schreiners Robert Di er völ¬

lig niedergebrannt . Das Feuer griff auch auf
das Anwesen des Schuhmachers Henning er
über und äscherte es ein .

- Neustadt lSchwarzwald ) , 12. April . Dein
Besitzer des „Neustadter Hofes " ist nunmehr ein
zweites anonymes Schreiben mit 1000 . H In¬
halt zugegangen mit der Bemerkung , das bei
gelegtes Geld als weitere Abschlagszahlung für
den begangenen Wäschediebstahl zu betrachten .
Es liegt die Vermutung nahe , daß es sich nicht
um die eigentlichen Täter , sondern um Laus -
bubenstreiche handelt .

- Waldshnt . 12 . April . Die Arbeiten an der
durch den Zugunfall beschädigten Eisenbahn -
brücke bei EpfenHofen sind soweit fertigge -
stellt , 'daß der Verkehr der Personen - nnd Gü¬
terzüge wieder aufgenommen werden konnte .

- Lörrach , 12 . April . Seit der Stabilisierung
des Markkurses ist der Ausländerverkehr in
den badischen Grenzorten sehr zurückgegan -
g e n . Die Ursache liegt in den teuren Preisen ,
gegen die auch der Frankenkurs nicht mehr auf -
kommt . Zudem sind heute manche Artikel in
der Schweiz billiger als bei ims .

Aus öemStaötkreise
Wiederherstellung des Bank - nnd Sparkassen -

geheimnisses . Der Reichstag hat den 8 189 der
ReichsabgabenordMng aufgehoben und zugleich
eine Enkschließimg angenommen , wonach im
SteuerermittlungKverfa 'hren von Personen ,
die kraft ihres Berufes zur Verschwiegenheit
verpflichtet sind . Auskünfte gemäß § 177 der
Reichsabgabenordnung tunlichst nicht eingeholt
werden sollen , wenn das Interesse des Reiches
an der Auskunft zu der hierdurch der Auskunfts -
person zugefügten Belästigung und der Schädi -
gung wichtiger beruflicher Interessen in keinem
Verhältnis steht . Mit diesen Entschließungen
des Reichstages ist das längst geforderte Spar -
lassen - und Bankgeheimnis , wenn auch nicht
ganz , so doch in der Hauptsache wieder hergestellt .

Wochenmarktpreise der wichtigsten Lebensmittel
snach Mitteilung des stäbt . Statistischen Amis )
am 12 . April - Ochsenfleisch mit Knochen per Psd .
8000— 1000 Mark , Rindfleisch mit Knochen 3000
bis 4000 Mark , Kuhfleisch mit Knochen 2000— -2000
Mark , Kalbfleisch mit Knochen 3000 - 4400 Mark ,
Hammelfleisch mit Knochen 2800 Mark , Schweine¬
fleisch mit Knochen 4200—4400 Mark , Hühner -
Halm per Stück 5000—15 000 Mk -, Hühnerhenne
3000—12 000 Mark , Gänse lebend 12 000 Mark ,
Kabeljau per Psd . 120» Mark , Schellfische 1000
bis 1400 Mark . Backfische 1000—1200 Mark . Kar -
tosfeln 50—55 Mark , Blumenkohl Stück 1500 bis
3A)0 Mark , Rotkraut per Pfund 400—450 Mark ,
Weißkraut 300 Mark , Spinat 700 Mark , Rüben ,
gelbe 70—100 Mk ., Schwarzwurzel 600 —900 Mk . ,
Feldsalat 800 Mark . Sellerie 250- 300 Mark ,
Meerrettich 300—400 Mark , Rettich Stück 10 Mk .,
Radieschen Bund 200—250 Mark , Zwiebeln per
Pfund 70—g» Mark . Lanch 120—200 Mark , Tafel -
äpfel 300—400 Mark , Kochäpfel 280 Mark , Oran¬
gen Stück 300- 900 Mark , Zitronen 150- 300 Mk ..
Eier frische 870—400 Mark , Tafelbutter per Pfd .
7400—8000 Mark , Schweineschmalz , ausl . 3000 bis
3700 Mark . Schweizerkäse 0800- 7000 Mark ,
Rahmkäse 3000- 3280 Mark , Limburgerkäse 3800
bis 4000 Mark , Handkase Stück 135—380 Mark .

Wegen Tierquälerei gelangte ein in der Süd -
stadt wohnender Bediensteter zur Anzeige , weil
er am 10 . ds . Mts . ans den Rennwiesen einer
Katze die Vorderfüße zusammenband , das Tier
mit den Füßen fortschleuderte und dann seinen
Hund darauf hetzte , bis die Katze verendete .

Wegen Gefährdimg eines Eisenbahntransport
tes wurden ein Architekt aus Mannheim und
mehrere Studenten festgenommen , weil sie in
der Nacht zum Donnerstag in der Zähringer -
straße zwei AnHängewagen der Straßenbahn , die
auf einem Wien Gleis standen , mutwilligerweise
nach der Mitte einer Weiche schoben , wodurch ein
Motorwagen bei der Ausfahrt aus dem Städt .
Milchamt aus die beiden Anhängewagen auffuhr
und an der Vorderseite beschädigt wurde .

Festgenommen wurden : vier Ausländer wegen
Verfehlungen gegen die Paßbestimmungen , ein
Knecht von Bad Tölz , der vom Amtsgericht Hei »
delberg wegen Diebstahls gefacht wurde , ein

Hausbursch « von Düsseldorf , der ein Opernglas
im Besitze hatte , das vermutlich von einem Dieb -
stahl herrührt , zwei Schausteller aus Mühlhau -
sen i . E . wegen unerlaubten Hausierhandels mit
He rrenkleider stofsen.

Znr Anzeige gelangte ein Landwirt von Laus ,
weil er ohne Erlaubnis Handel mit Fahrrädern
trieb , ferner ein Zigarrenmacher aus Teutfch -
neureut , weil er seit längerer Zeit unversteuerte
Zigarren ohne Handelserlaubnis verkaufte .

Veranstaltungen .
Mlmabeud des Berkehrsvereins . Der Berkehrsver -

ein veranstaltet morgen , Samstag , abendö 8 lllir , im
Konzerthaus einen öffentlichen Filmabeub . Neben
einem kurzen Vortrag über Ausgaben und Ziele des
Vereins werden die Badischen Lichtspiele zwei hervor -
ragende Landschastsfilme uorsiifircn . So wird ein Film
in das Riesengebirge , dieses von Fremden aus aller
Welt so viel besuchte , iageumwobene , herrliche deutsche
Mittelgebirge einführen . Wir sehen es in steigender
Frühlingsvracht und im Rauhreif des winterlichen
Kleides , wir sehen seine Bäder , Täler und Höhen und
mancherlei schlesische Volksgebräuche . Ein anderer
Film führt uns in die Regionen des ewigen Eises , auf
die Insel Island . Interessante Aufnahmen zeigen
uns Leben und Treiben der dortigen Einwohner , wie
auch die weltbekannten beißen Quellen , die lebten Reste
erloschener Vulkane . In ein ganz anderes Gebiet ver -
setzt uns ein dritter Film . In humoristischer Weise
werden uns allerlei Geheimnisse ans dem Leben des
Maikäfers gezeigt , wie sie in der Fantasie deS »kleinen
Morid " erscheinen . So kommt an diesem Abend auch
der Humor zu seinem Recht . Das Programm wird
durch gesangliche und mnsikalifche Darbietungen , elftere
von dem bestbekannten Ruzekfchen Dovvelouartett . leb -
tere durch die Herren Leopold Kallenberg jr . <Cello »
nnd (Gustav Lüttgers (Klavier ! bereichert werden .
Hoffentlich gibt die Einwohnerschaft ihr Interesse an
der Arbeit des Verkchrsvercins , die ihr selbst zugute
kommt , durch mftt zahlreichen Besuch des Abends zu
erkennen . Ermäßigter Eintrittspreis auf allen Plätzen .
Karten im Vorverkauf bei Musikalienhandlung Müller .
Kaiferstrahe 124 » , und an der Abendkasse . (Stehe auch
die Anzeige in der heutigen Nummer .)

Liederabend Paula Weber . Das Programm , das
Paula Weber , die erste Altistin unseres Landes -
theaters , am kommenden Dienstag , den 17. April , im
Eintrachtsaale bieten wird , enthält 5 Lieder von Schu¬
bert : Dem Unendlichen . Verklärung , Liebesboischaft .
Echo und Gruppe aus dem Tartarus . Die zweite Ab -
teilung enthält die Fi Lieder Richard Wagners nach
Gedichten von Mathilde Wesendonk . Den krönenden
Abschluß bildet die Szene der Androinache auS dem
Oratorium „ Achilles " von Mar Brnch . Die Klavier -
begleitung liegt in den Sänden deS Kapellmeisters
S ch w e v p e . Karten bei Kurt Neufeldt .

„ Die Ewigkeit des Mcnschen :oese» s und das Lebe »
» ach dem Tode ." Aus diesen Vortrag , der beute abend
8 Uhr im Saale des Slrbeiterbildnngsvereins statt -
findet , sei nochmals hingeisiesen .

Standesvuch -AuLjüge .
Todesfälle . 10. April : Ezechiel Millinger .

Kaufmann , Ehemann , alt fi8 Jahre . — 11 . April : Georg
Schäfer , Lvkomotivfübrer . Witwer , alt 72 Jahre :
Frdch . Havemann , Jng . . Ehemann , alt Li Jahre .

GsrickkKml

— Karlsruhe , 12. April . (Karlsruher Straf¬
kammer .) Wegen Diebstahls erhielt der Blech »
ner Karl Weißhaupt aus Schaffhausen vier
Monate Gefängnis . Er hatte Kupfer , Messing
usw . ans den Werkstätten der Firma Sinner -
Grünwinkel gestohlen und das entwendete Ma -
terial an den Kaufmann Leopold Schneider
aus Lanout , der von der unreellen Herkunft
Kenntnis haben mußte , verkauft . Schneider
wurde wegen Hehlerei zu fünf Monaten Ge -
fängnis verurteilt .

Tagesanzeigev
Freitag , de» II . April 1923.

Bad . Landestheater : „ Cavalleria ruftieana " ,
„Der Bajazzo " , abends 7 bis 9% Uhr .

Stadt . KonzerthanS : „ Erde " , abends 7 bis
nach 9 Uhr .

Alpenverein - Skiklnb Karlsruhe : Licht¬
bildervortrag . abends 8 Uhr im chem. Hörsaal der
Technischen Hochschule .

Oesfentlicher Vortrag : „Die Ewigkeit deS
Menschenwesens und das Leben nach dem Tode " ,
abends 8 Uhr im Saale des Arbciterbtldungs -
Vereins , Wilhelmstrabe 14.

Eoloffeum : Varietö , abends 8 Uhr .
Kaffee des Westen ? : Wohltätigkeitökonzert .

abends 8 Uhr .

w VMIe
^ >vrin,en ?<r . 23,

Telephon 1415,
empfiehlt

frischseschlachtete

tokleii
V. M . 2S00M .
S

3 »
e » l t4cn auch»erlegt abgegeben .

Studierender sucht gutmiUiltert. Limmer aui
1 Mai Nähe d Hochschule .

Angebo . e unt . Nr . 4447
Tagblattbüroins erbet .

Wel «he Herrschaft .
altere Dame oder Herr ,die ganzes Haus oder
grobe Wohnung bewoh -
nen , würden kl rniig .
Familie 0) Personen )ein ge »immer
mit Küchenbenützg . geg .
gute Bezahlung abgeben ?
Würden gerne freie Kost
u . dergl . anhiet Äng . u .
Nr . 4448 ins ? agbla tb .

1 bis S lchöae

Zimmer
aeaen flute Bezahlung
von solid . Studenten sü-
jotott oder I . Mai ge -
ucht . Angebote unterP 671 , an Rudolf

Mosse , Karlsruhe .

zu MziM »
Tagbwttbüro en ? t? n .

an8e6otc " " ter Nr . 4452

Für die

,
VMllclml

be?5.̂ °ben Werkes in der Nähe Mann -
ab1

"/ ? «ine « innere Kra t mit" "geschlossener « >rb ldung im Volks -
I .^">erei - Aach zu baldigem Eintritt ae-

, Solider innger Mann
sncht ver fof . ein möbl .
od . « amöbl . Aimm . , am
liebsten in der Südstadt .
Angebote unt . Nr . 4443
ins Tagb lattbüro erbet .
Jinyer Beamter sucht
per soiort oder 1. Mai« * bl . Zimmer ,
möglichst Zentrum Ana .
unter Nr . 4449 ins Tag

blattbüro er eten .

Kapitalien
I aea . Sicher -

i ! - , ' veit u . höh .
^ins gesucht . Änaeb . u .
!̂ r . 44a4 i . Tagblattbüro

Junge Anfängerin , ge-
wandt in Stenogr . und
Schreibmasch . . mcht für

ÄenÄypHÄ :
Werte Ana . unt . Nr .4434
ins Taablattbüro erbet .

Mädchen sucht?k«ng . —
ifl ' iiia in der Schw !?■

Musikalische Kenntnis, «
Klavier ) vorbanden .

Angebote unt . !>!r . 444g
ins Tagblattbüro e rbet .

9BB
Damen -Garderobe .

kn ibenanzüge fertigt an
5rau Dtirr , Karlstr SN

I a
™

n, ; it H,
ücten ,? , c Angebote mit Zeuanis -

fttt Hui ♦ .und Lichtbild unter o . M. >4,| Kudoif Mosse, Mannhelm .

Pol . kl. Waschsomode m .
Deckel M 85 0U0.—, gros ;
Ovalspiegel mit Gold -
rahmen , Haartroäen -
Apparat <Gas >. 10 Liter -
Venzinkanne . 4 Korb -
siafchen -> 25 Liter z. vrkf .

H. Sonn -ag,Karl - Friedrichstr 19 , II . r .
Viioto -Avparal . 9 * 12,

Zu vorkamen , JUcmcr ,
Waldstratze 1U 1

ck ,

'"ff

15. 21 .
APRIL

Häuser , Geschäfte
aller Art . in allen Stadt -
lagen u . auswärts , t ils
beziehbar Kapitalien .
Wohnungen - e . durch

Immob .-Büro „Universal'
Fa lanenstrabe 6 .

« ett .Eislchrank . Haus -
rat meistbieiend zu verk.
Adresse im Taab lat tbür o ,

Svo - «waäe »,
aut erhalt ., zu verkaufen .
Wo ? sagt das Taghlattb .

Mndsrwagen ,
Klavoivortwaa - zu vki .
NrSndli . Kreuzftr, 7.Ho,,
> Kindcrftnhl» last neu,
1 Gasherdtisch vreis-
wert zu » erk . Händler
verbeten : Dr aisst r . k . iv .

1 Herreniahrrad , 1 De¬
zimalwage 10 Ztr .. 1 kl
Herd iSaukoosos .) . Ban -
mann . Akaoemiestr. IS.
IMMI » ' .« ff
gut erfintn , zu verlausen

Waidhornstrabe 4L .

Damentostii « . nicht
getragen , zu verkaufen .

Westendstr 49. » I.
zu

verk . :T6nniss (fifö§5r «
Kaise r - Allee 15 1 1

Briesmarken -Albnm
Schaubeck , 2 Bände , tadel¬
los erholten , »u verkauf

Angebote unt . Nr . 4451
ins Taablattbüro erbot .

Zu lausen gesucht : An -
züge , auch « ommeranz ,
:viäntel , Knabenlleidcr ,
Damenkleider . Weitzzeng
aller Art , Bett - , ^ ilch-,
Leibwäsche , Reisetasche ,
Aktenmappe usw .

Herren str . 20. 1 Tr . r .
Zu kaufen gesucht :

1
6—8 m lang , 50 mm stark ,

ftr . Dorrmann ,
Karlsruhe — Rüppurr .

Gebrauchte
IDezlmalwage
zu kausen gesucht

Hirsch, Gartenstr . 36.
ÄihelfeNe

zu höchste » Preisen kaust
!H Winte ^er Wald-
hornstrabe 37 Ii, Hos .

VIume«Wse.
Weinflaschen zn taufen
gesucht . Lahle sUr
^ iineWeinflaschenb' S

§ ri
ver iit

Sonntag , Ka
1». S. » iedrichstr .

rechts .

ttiet.arl °
tock

Achtung !
Kause Keller - u . Svei -

chertram sowie fämtlRl «materialien u . alte
«ycgcnitände und zahle
hohen Preis . Bitte um
Ponkarte
Austen , Durlache rstr .75

Beder -
und

Kur - Anzeigen
tinden weitestgehende
Verbreitung durch das

Ii
: ereEine

gebrauchte
zum Schneiden von ^ lacheisen bis 19 mm und
Winleleiscn bis S mm sofort zu kaufen icsucht .

Angebote nnter Nr . 4442 ins Taablattbüro

Hebels
>on ^ lacheifen bis _

! sofort i>u kausen

leb kaufe
Brillanten, ganze PerlsMre
Gold, Wer. Platin-GegenstSnde

zu höchstem Tageskurs

B. Kamphues, Kaiser¬
straße 207

- nur 3 Tage —
Rindbox -Herrenstiefel . . . . . 34500t—
Herrenstiefel , Goodyear-Welt . 39800.—
Rindbox -Damaiistiefel 29500 —
Chevreaux-Damenstlsfel . . . 35000 —

„ „ Goodyear-Welt 39500. —
Spangenschuhe , moderne Form 29500 .—
Ghevr . -Oamenhalbschuhe 29800 . - 24200 . —

ferner besonders preiswerte
Sandalen , welBe Halbschuhe
und Kinderstiefel jeglicher Art

Alles nur erstklassige
Qual 11 äts - Wa r e !

E. Webers Etapnpcit,
Ecke Kriegs » u . Bunsenstraße .
Telephon 5671 Telephon 5671 .

Straßenbahnlinie 4 bis HübschstraBe .
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Mrtschafts - unö Hanöels - Mtlms
Letzte festgestellte Kurse

im Freiver &ehr .
(Eigener Drahtbericht )

Frankfurt, den 12 . April (abends .)
Es kosten :

Brüssel 1 Fr. 1215 .— (früh . 0 .80 M .)
Amsterdam lGId . 8260 .— (
London 1 Pfd . St. 93300 .— (
Paris 1 Fr. 1405.— (
Zürich 1 Fr. 3350 .— ( 0.80 „ )
Italien 1 Lire 1060 .— (
Newyorkl Dollar 21130, — (

Tendenz : unverändert .

ff 1 .70 »
ff 20. - »
ff 0.80 »
V 0.80 »

tf 0.80 »
ff 4.20 »

Von den Börsenplätzen .
Mannheimer Effektenbörse .

K . Mannheim , 12 . April . (Drahter . ) Die heutige
Börse gestaltete sich wieder recht lebhaft . Von
ehem . Werten wurden Anilin zu 33 000 gehandelt ,
ebenso Westeregeln zu 49 500 . Bremen Besigheim
gefragt zu 44 000 und Goldenberg zu 70 000 , Benz
gingen zu 18750 und 19 C00 um , nachbörslich notier¬
ten diese Aktien 19 250 Geld und 19 000 Brief ,
ferner Dampfkessel Rodberg 17 950 , Gebr . Fahr
12 500 , Waggon Fuchs 17 000 , Knorr Heilbronn
21 500 , Cons . Braun 8000 , Mannheimer Gummi
22 000 , Neckarsulmer Fahrzeuge ' 17 200 und 17 000,
Rhein . -Elektra 13 500 , Union -Werke 31 000 , Frei¬
burger Ziegel 5500 , Zellstoff Waldhof 37 000 , Zuckerf .
Frankenthal 16 700 und Waghäusel 17 600 . Außer¬
dem war Geschäft in Rhein . Credit zu 6900 , Rhein .
Hypothek . 46CO und Südd . Diskonto zu 11 000,
Hoffmanns - Söhne 41CO bez . und Geld .

Frankfurter Börse .
Fortgesetzte Kaufneigung , besonders für Industrie¬

aktien .
w . Frankfurt a . M„ 12 . April .

Die heutige Börse nahm einen unerwarteten
Verlauf . Die Kaufneigung , die sich in den
letzten Börsentagen seitens der Spekulation be¬
merkbar gemacht hatte , nahm heute ihren Fort¬
gang . Namentlich Industrieektien waren wieder
in größerem Umfange gefragt , und neben Rück¬
käufen bemerkte man Neigung zu Käufen seitens
des Publikums . Von variablen Papieren waren
neben Montanaktien besonders Bankaktien zu be¬
obachten . So wurden namentlich Oesterreichische
Credit , Wiener Bankverein und Unionbank - Wien in
größeren Posten aus dem Markte genommen . In
Erwartung glänzender Geschäftsabschlüsse waren
auch unsere heimische Banken bei lebhaftem Ge¬
schäft durchweg weiter anziehend . Die Führung
hatten Deutsche Bank , Diskontogesellschaft , Darm¬
städter und Dresdener Bank , die ansehnlich höher
einsetzten . Sehr begehrt waren Metallbank .

Die im freien Verkehr gehandelten unnotie -
t e n P a pi er e lagen gut behauptet . Größeres In¬
teresse zeigte sich für Lastauto , die mit 13 000 ge¬
handelt wurden . Man nannte ferner Benz mit
18 000 , Inag 18 000 , Api 21 000 , Kraichgauer 3300,
Brown - Boveri 12 0C0 , Hansa Lloyd 12 000 , Growag
1775, Meyer Textil 4800.

Unter den Montanwerten erfuhren Laurahütte
und Caro eine besondere Bevorzugung . Einige
Baumwollwerte lagen fester . Fest lagen A .E .G . ,
die auf größere Kaufaufträge höher einsetzten .
Ihnen folgten Feiten &Guilleaume sowie Bergmann .
Chemische Werte , die anfangs sehr ruhig lagen ,
ließen im Verlaufe größtenteils Kursbefestigungen

erkennen . Anilinwerte waren im allgemeinen ab¬
geschwächt . Lackfabrik Schramm lebhafter . Von
Maschinen und Metallwerten wiesen Hirsch - Kupfer
auf Abschlüsse eine Steigerung von 5000 auf . Eine
Befestigung erzielten Daimler , junge waren stark
gefragt . Auch Karlsruher fest . Angeboten _waren
Krauß -Lokomotiven . Eßlinger schwächer . ! ürki -
sche und andere Altslandsrenten bei ruhigem Ge¬
schäft behauptet . Ungarische Kronen im freien
Verkehr 8500 . Dollarnoten 21 200. Schantungbahn
zogen etwas an . Norddeutscher Lloyd und Hapag
bewegten sich auf letztem Kursniveau . Zucker¬
werte unverändert . Zellstoff Aschaffenburg stiegen
bei erster Notiz um 4000.

Die Haltung des Kassaindustriemarktes lag nicht
ganz einheitlich . Es konnte sich eine allgemeine
Steigerung nicht durchsetzen , da das Geschäft
später merklich nachließ . Höher gesucht sind
Badische Uhren , Emaille -Ulrich und Feinmechanik
Jetter .

Berliner Börse .
Die Effektenbörse gut angeregt .

w . Berlin , 12 . April .
Die Effektenbörse war gut angeregt durch die

starke Steigerung von Kattowitzer und Laurahütte ,

die auf Fusionsgerüchte 98 000 bezw . 53 500 zeigten .
Andere Oberschlesische Werte waren kräftig mit
in die Aufwärtsbewegung hineingezogen . Die Ver¬
änderungen auf den anderen Gebieten waren
weniger erheblich und überstiegen nur vereinzelt
2000 Prozent , sogar Feiten & Guilleaume sowie
Bergmann 5000 Prozent . Von Metallwerten Hirsch -
Kupfer auf den Abschluß 3000 Prozent höher . Für
Bankaktien zeigte sich gute Meinung . Namhafte
Besserungen erfuhren Berliner Handelsgesellschaft ,
Kommerz - und Privatbank . Darmstädter - und Na¬
tionalbank , Diskonto -Gesellschaft und Dresdener
Bank . Auch Oesterreichische Kreditaktien setzten
ihre Aufwärtsbewegung fort . Schiffahrtsaktien
waren vernachlässigt . Valutapapiere waren im all¬
gemeinen behauptet . Deutsche Reichsanleihen im
großen und ganzen wenig verändert . Am Industrie -
aktienmark f. konnten schließlich die höchsten Kurse
nicht voll behauptet werden obwohl die Grund¬
stimmung unverkennbar fest blieb .

Nachbörse .
b . Berlin , 12 . April . (Drahtber .) An der Nach¬

börse wurden vielfach zu erhöhten Kursen Gewinn¬
realisationen vorgenommen , so daß die Tendenz
nicht einheitlich war . Insbesondere am Bankaktien -
markt zeigte sich nach großen Kurssteigerungen

Frankfurter Kursnotierungen :
Deutsche Staatspapiere .

81/? °/o "
»°/o

10 . 4 .

l | io5im
1175. -
670. -

4390 . -
2£ i
125 -
145. -
265 -
112 . -
298 -
230 . -

290.—r
105Öä

Fremde Werte .

5 °/o I Dtsch.
5 °fo II ,
■r. °/olll
4 '/2 »/o rv-v
4'/» ° oVI .TX ..
4 1/-̂ l -'- 4er
S o/o Dtsch . Rcicnsan !
4 °/o i, ,i:, ' t % ..
-1 %
Deutsche Prämtenar .l.
5 o/o Pr .Schatzan . l ® .
4 <>/o „ .. 1922
4 «In Preuß . Konsola
S '/z %
3 0/o
4 0/0 Rad .Staatsani . 0£
4 O/o Bayern
3'/a °/n Bayern . . . .
3 0'0 Uaycrn
4 °/o Bad . Anleihe . .Baaenwerk
3'/, 0/0 Baden ablest .
4 % mtz . E .B. Prior .

Conv .
4 0/0 D .ßchatziebanl .

5 % Silbermejtikanei
5 o/0 Goldmexikaner
4 1« °/n Irrigationsanl .
3 o/0 Mexikaner . . . .
5 °/o , , Tamaupllas
5 0/„ Tehuantepec . . .

4 Missouri Pacific .Tarken unifiziert . .

300000

200000

38250

12 4.
70 -

94 .53
83 .50
95 "
89

1175 -
645-
4399 -
287 -

192 -
150 . -
280 -

250 -
195 -
430 —
167 -
105 -
320 - r
280 . -
320 —1
9990 -

155000
29ö5r -
20201

80000
2000T-
19751

37750

Badische Bank . . . .
Dannstädter Baak . .
Deutsche Bank . . . .
Diskonto Commandit
Dresdener Bank . . .
Metallbank
Mittcld . Kreditbank .
Oesterr. Länderbank
Pfälzische Bank . . .
Rhein . Kreditbank . .
Südd . Diskonto -Ges . .
Wiener Bankverein .
Württbg. Notenbank

, 'hem . Albrrtwerke
_'hera ß . & Silberseil

„ Griesheim . .
„ Hüohst . . . .
„ Weiler ter Me

taimier
deutsche Petroleum
Dyckerhoff & Widm .

Elberfelder Farben
ßlektr . Lichta . Kraf
Rlsässer Baumwolle

Feinmechanik Jettei

igh
Gelsonkirchen . . .
Gran & Bilfinger . .
Gummifabrik Peter

Haid & Neu
Hanfwerke FttBen . .
Harpener
Heddernheim . Kupfer
Holzverkohiung .

Julius Sichel , Mainz
Kammg. Kaiserslaut.
Jjaurahatte
Mansfelder Kuxe . .
Maschfab - Karlsruhe
Maschfabrik Durlach
Maschfabr . Gritzner .
Masch. Eßlingen . . .

„ Pokorny& Wittek .
Obernrsel

Banken Pinselfabr . Narnherp
28OOO1 28000 Porz - Steingut Wesel
13700 16000
29100 30000
15200 19000
11700 14200 Kchlinck & Co

anno Schncllpr. Frankent.
Schuhfabrik Herz . .

| Spinnerei Ettlingen .

Rhein Elektra . .
Rntgers - Werke . .

7800

7800
5100
5100

Iniinntrten
Adler SOppenheimerArmatur. Klein . . . .
Aschaff . Zellstoff . . .
Bad. Anilin
Bad. Uhrenfabrik . .
B. Masch. Baden!» . .
Baltimore and Ohio .
Baug . Ph . Holzmann .
Baug . Wayß ftFreytag
Benz Motoren
Bochomer Gußstahl

60000
14000
47500
35000
1ÖÖ00

202000
10500
17000
17250
70000

I ?n8n Tellns Bergbau . . .
14300 ^^ otveb . Besigheim
20100 Verlagsanst.Deutsche

IVoigt & Häffner . . . '
! Voltohm Kabelwerk .

63500
1390Ö Uhrenfab.Furtwängl.
48800 „ t tWaggon-Fabr. Fuchs
33500

250 00r Zellstoff Waldhof . .
11000 Zementw . Heidelberg

190000 Zuckerfabr. Wagh . .
90501 » Frankenth .

166001 » Heilbronn .
19750 n Offs 'ein . . .

— | , Stuttgart . .

10. 4 . ,81500
34900
27800:
26800
32000
11750
38000
20000
29400
23000
41000

28000
20600
40000

61000 75000
19400
75000
16000
12900

17300
72250
15400
13400

20000
37000

154000
17100
22000

18100
37750
17500
20500

15500 17000
27000 25000
44800 48500

17500
27000
52600m

29750
18400
29000
51000
17500

9450
19900 19600
28000
32000

51888
28000
31000
13500
37600

14000
9000

42500
16000
8500

42500
17000 18750

150000
21500
14000
17500

18200
14000
19900

12200 12200
16400 16100

16700
15100m

37000
19600
17900
17000
16500
16000
16500

Devisennotierungen :
w . Frankfurt , 12 . April .

:rtis8el . .
loliand .
.ondou . .
aris . . .
chweiz .
panien . .
t.ilien . . .
.issabon .
>.mcmark ,
.'orweeon

Schweden
lolsingfor
N'ewyork . .
Wien (altes
DtPch . Oest .
Indapest . .

Prag
Sofia . . . .
Vgram . . .

11. April .
Geld I Brief

1197- - 1203. -
8249 -30 : 829070

98079 20
1404. -
384935
321945
104735
4003 95
3782.50
5591 . -

57155
2109710

29-47
473 80
628 .40
209 45

9357080
1411 . -
386865
323555
1052 65
4024 05
3801.50
5619 -

574 45
21202 90

29 61
47620
63160
210 55

12. April .
Geld

121445
824685

9807920
1404. -
384035
322440
1046.40

3780.50
559595
57455

2107220
29

'
50

473 "
629 . .15510
21445

Brief
122055
828 -i .15

98570 80
1411 -
3859 65
324060
1051.60
4019 .

' -
3799 50
5624 .05

57745
2117780

156.90
215 55

vm- terdam'ru sei . . .
Christiania
Kc penhag .
Stockholm .
Heising fors
rtalien . . .
London . . .
Newyork . .
Paria . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes)
Dtsch . Oeat.
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
ß Ifen .-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan .
Tueroslavien

w . Berlin , 12 .
11 . April .

Geld I Brief
8239 .35 8280 .65
1201.98J 120802
3780 52 3799 48
3999.97 4020.03
5593 .48 562152

570 .07 572 .93
1044.88 1050.12

97879 68 98370 32
2103 -' 64 21195 36

1398 99 1406 .01
3845 36
321993

62792
466 -
16Ö

'
84 16l

'
24

698 20 7736 80
9975. -
2244.37
21296

April .
12. Aprlf .

Geld I
8239 .35
1206.97
377753
3992 .49
558849

577551
J043 .88|97873-68

21032 .2f
1402 '
3835.31
3219 .9:

10025. -

Brief
8280 65
1213.03
3796-47
401251
561651
590 .45

104915

62792

9975 -
2244.37

63108

16692
7741 .81

10025--
2255 .63

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgefeilt durch das Bankhaus Straus 8c Co . Karlsruhe

a) vorbflrslich I b) nachbörslich
8240 - 8000Holland

Schweiz . . . .
Paris
Belgien . . . .
London . . . .
Newyork . . .Italien . . . .

3840 - 3870
1403 - 1420
1205 - 1225

1040 - 1060Tendenz:
rahig.

8240 - 8000
3840 - 3870
1400 - 1420
1205 - 1225

98200 - 98500
21053 — 21203

1040 - 1060
Tendenz :

ruhig.
100 Mark in Zürich : 2,60 Cts .
100 Iranz . Frks . in Zürich ; 36 .60 Frks .
Engl . Pfand in Paris : 69 */* Frks .

eine Abgabeneigung . Deutsche Bankaktien wurden
zu 30 000, Handelsgesellschaft zu 89 000, Diskonto -
Kommandit zu 19 500 angeboten . Am Montanak 'tien -
markt wurden Gelsenkirchen mit 72 000 , Deutsch -
Luxemburger mit 73 500 etwas schwächer genannt .
Von Schiffahrtswerten lagen Norddeutscher Lloyd
und Hapag unverändert .

Dollar 21 200.
Variable Korse .

Aufträge werden um 6000 M. nominal oder dem
Vielfachem davon gehandelt .

Berlin , 12. April . (Drahtber .) 5 Proz . Reichs¬
anleihe 89)4 , 4 Proz . 1175, 3% Proz . 650 , 3 Proz .
4390 , 4 Proz . Consols 192, 3% Proz . 150, 3 Proz . 270,
5 Proz . Mex . 295 000 , Baltimore 170 000 , Schantung
89 000, Hapag 46 000, Nordd . Lloyd 29 700, 29 500,
Darmstädt . Bank 16 000 , 16 625 , Deutsche Bark
30500 , Mitteid . Credit 8800 , 7600 , 9100 , A .E .G.
25 950 , 25 750 , 25 900 , Anglo -Guano 103 000 , Bad .
Anilin 33 COO, Berlin - Karlsr . Ind . 99 000 , 100 000,
Bergmann 47 000 , 47 500 , 48 000 , Boch . Guß 75 000,
Gebr . Böhler 39 000 , Buderus 33 500, 35 000 , 34 500.
Daimler 12 250 , 12 000, Deutsch -Luxemburg 74 000,
73 000, Gelsenk . Bergw . 75 100, 75 500 , 76 000 , Ham¬
mersen 39 500, 38 500 , Harpener 149 000 , Hirsch -
Kupfer 60 000 , Hösch -Eisen 74 000 , Hohenlohe
37 000 , 41 000 , 41 500 , 40 500 , Ilse Bergbau 77 000,
Hadersleben 39 000 , 41 000 , Karlsr . Maschinen
16 500, 17 000 , Köln - Rottweil 32 200 , Laurahütte
49 500 , 53 500 , 51 750 , 51 500 , Lothr . Hütte 65 500,
Mannesmann 63 000 , Oberschi . Caro 58 000, 57 750,
Oberschi . Koks 94 000 , Phönix 65 300 , 66 500, 66 750,
67 000, Riebeck -Montan 171 COO, Rombacher Hütte
28 000 , 28 500 , Rütgers - Werke 37 000 , Schuckert -
Elektro 44 000 , 43 750 , Siemens & Halske 53 000.
Westeregeln 41 000 , 49 500. Zellstoff Waldhof
36 750, Otavi 215 000 . ,

Mannheimer Produktenbörse .
K . Mannheim , 12 . April .

Die heutige Börse verlief bei ziemlich gutem Be¬
such in ruhiger , aber fester , Haltung . Weizen war
zu 115 000— 120 000 M . , Roggen zu 95 000 M ., Gerste
zu 85—90 COO M . , inländischer Hafer zu 60—80 000
Mark , Mais zu 110—115000 M . die 100 kg , bahn¬
frei Mannheim am Markte . Für Weizenkleie wur¬
den ab unbesetztem Gebiet 48—50 000 M . und fiit
Biertreber , ab bayerischen Stationen , 40—45 000 M.
für die 100 kg , verlangt . Malzkeime waren zu unge¬
fähr gleichem Preise am Markte . Gesucht blieben
Futtermehle , die zu etwa 75 000 M . angeboten wur¬
den . Für Trockenschnitzel wurden 33 000—36 000
Mark bezahlt . Weizenmehl wurde seitens der
Mühlen zu 185 000 M . angeboten , wogegen zweit -
händige Angebote fast vollständig fehlten .

Amtl . Notierungen : Mais , amerik . Mixed 110 000
bis 115000 , Weizen , loco 118— 120 COO, Hafer 60 bis
80 000 , Roggen , loco 95 000 , Braugerste 83—90 000'
Biertreber 46—48 000 , Weizenkleie 45—50 000 .
Weizenmehl 185 000 , Richtpreis ; zweithändi £
170000 , Wiesenheu 43—44 000, Luzerne 48—50 000 .
Preßstroh 42—43 000, gebundenes Stroh 39—40 000-
Tendenz : stetig .

Unnotierte Werts .
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe, Karl-Friedrlchstr. 26

ctri *11
27000

eirka
Adler Kali . . . . 37000
Bad . Lokoraotivwerke 4200
Baidur 3300
Becker Kohle . . . 1800Ö
Becker Stahl . . . 19000
Benz 19000
Brown Boveri . . . 120D0«
Deutsche Lastauto . 13000
Deutsche Petroleum . 40000
Germania Linoleum . 37000
Hansa Lloyd . . . 11000
Heldburg Vorzugs -Akt. 68000
Inag 18030
Kabel Rheydt . . . 28000
Karstadt 50«"
Knorr —

Krüffershall . . . .
Lanaeswirtschaftsstelle

fUr das BadischeHand -
werk

Meurer Spritzmetall .
Offenburger .pinnerei
Petersbgr . Int . . .
Rastatter Waggon .
Rodi & Wienenberger
Russenbank . . . .
Sichel
81o man
Teichgr .'tber . . . .
Textil Meyer . . ,
Ufa
5 °/0 Bad Kohlenw.-Anl.

Berliner Kursbericht
Versch . foKtvcralnsltche

Werte .
10 . 4.
&V/, Oest.Sch . 14

4 . Gold-R. . . .
Kron .R. . .
Tttrk . adm . .
Bagd . S . I . .
Bagd . ti . II .
TOrk. nnif . .
Zoll 1911 . .
Lose
Ung .Gold -R .
Kron .-R. . .
Mex. A.nl . . .

l '/sdo .Bwgsanl .
400Xeh.N.R&ll\v.
4 '/» . ff *Anatol . R. I . . .

. 9. II . .

. S . III . .

293000
200000
168000
46000
43500

296000
201000

47000
44000
30000

Risenbahn -Aktien .
Alle . Lolcalb. . ,Elek . Hochbahn
r.abccl' -Bllch. .
8udd . Kisenb . . .
Baltimore .. . . .
HenrySchantans . . .

» Genug .
.Pennsylvania .
Lombarden . . .

415
130. .
39000

192000

4201
132!
3701
1411

190000

3?j
i 4900

SclilfTahrts -Werte .
Argo-Akt
D. Austral.-Akt .
Hap&g-Akt . . . .
H. Sndam .-Akt.
H.mäa -Akt . . . .
N'ord-Moyd Akt . 1
Vera. Elbe -Akt . i

93000 ) 930
Ä

34900 33500" 9100 29200
3250 ! 33900

Ban k - Aktlen .
Bk. f. el . Werte
Barmer B .-Ver.
Berl . Hand . Ges .
Brasil . Bank . .
Oomraorzhank .
Dans . I' riv . Bk.
DarmaWt . Bk. .
D. A8f.it . Rank
Deutsche Bank
I) . Uebersee -Bk .
Diso. -Komin . . .
Dresdener Bank

27500 30500
5000 5750

b0600 85000
159000 . - „10750 , 13500

8630 ?> - -
14000 161

124000 1291
29000 301

348000 398i
15 ?50 , 19
llOOü! 151

Ess . Cred-Anst .
öoth .Cred. G.Bk .
Leipn . Cred .-A . .
Lax . Intern . B.
Mltteld .Credltb .
Oest . Credit . .
Oest . Länderbk.
Ostbank
Reichsbank . . .
Rhein .Creditbk .
Wiener Bankv . .

Brauereien
Engelhardt . . .
Schlth.-Platz . .
I)ortm. Akt . . .
Dortm . Umbr . .
Riebeck Leipzig
Rcichelbr &u .

Indnstrle - Aktlen .
AachenerLeder 170001 17000
Achener Spinn . 20000!
Accumulator . . 46000 44
Adler SOppenh 6 )̂000 70
AdlerhütteGlas
Adlerw .Kleyer .
A.-G . far Anilin
A.-G. für Verk .
Alexanderwerk
Alfeld Delligsen
Alfeld -Gron . . .
Allg . Elek .-GeB
Alsen Zement .
Alumln . Ind. .
Ammendf . Pap
Angl . Cont . Gn.
Anhalt Kohl . . .
Annab . Slelnsjut
Annener Gußst .
Aplerbecker B . .
Archimedes . .
Arenberg Beb . .
Aschaff . Zellst. .
Awgsb . Nrb . M. .
BaclimALadow
Bad . Anilin . . .
Balcke Masch . .
Barop . Walzw . .
Bart « &Co. Bped
Basalt A.-G. . .
Bayr . Spiegclgi .
BendixHolzbt . .
Berg Eveking .
BergerTiefbau .
Bergmann E .W .
Bl . Anh . Masch .

25000 26
IOOOOOIIOC
54000 65 *
33000 ! 330
31000 34C
34000 ! 35000
44000 , 475C
29100 320C

34100
20000
4ZOOO
18750
32500
39750
11900!
510001
155001
43000
350001

Bl .-Gub. Hntf. .
n Holz-Kont. .
» Hoteigesch . . |
n Maschinb . .
n Neur Kunstt.

Berthold Schrif.
Berzellus Bw .
Bet u Moniorb.
Bing Nürnberg
Bismarckhatto.
Bochumer GuU
Bohler Stahl . .
Braunk . Brik .
Brschw . Kohle .
Brschw , Jutesp.
Breitenb . Zern.
Brem .-Besigh . .
Bremer Linol . .
„ Vulkan . . .
» Wollkämm . . ;

Brown Bo*'.eri .
Buderus . . . .
Busch Lüdsch .
Busöh Optisch .
Busch Wagg . .
Byk-Guldenw .
Calm - Asbest .
Capito & Klein
Cartonn .-Ind . .
Charlb . Wasser
Charlottonh .
L'hein . Gries !». .

« Heyden .
„ Weiler . W
» Ind .Gelsenk . !
„ Werk Albert

Chiliingworth.
Cons . Schalke.
Cröllwitz Papp .
Daimler . .
velmenh. Linol .
Dessauer Gas .
Dtsch . All. Tel . .
» Lux . Bgw . .

Dsch .Eb .Sig . Br
« Erdöl . .
» Guiistahl . .
'» Kabelw . L, .

Kaliwerke .
n Kunstleder .
n Masch. . .
>, Schachtbau .
* Spiegelglas .
n Steinzeug . .
4 Ton u. Stein

3er . K'ruhe Inte ,
tsch . Wollw . .

^ Eiscnhdig .
Dinnendahl . .
I»ittmann Ms .
s) ,'nn<'rsmarck.
.rahtl . Gebers ,

î .lrvn . Metall .

12. 4.

35200
36000
25000
36000
13500

m .
31000

12000

12000 1107
35250
21000,4i000 41000
75900 73000
18000 ; 19000
82000 ü ^ 'JO
31000 32750
13500 12000
62000 59000
21000 19250
24230! 24000
98000 108000
43000 45 r" ' '
17460! 1/ ;
95000 1005ÖÖ
21500 ! 24750
23500 24000
22000 ; 22000
95000 99000
W

Dusseld . Weyer
Düsseid . Masch .
Duxer Kohlen .
Dynamit Nobel
Eggestorff Salz
Eintracht Brdb .
Eisenb . Verk . .
Eisenw . Kraft .

, Meyer & Co .
Elberf . Farben
Elekt. Lioferg .

n Lichtu .Kraft
J . Elsbach & Co .
Eis . Bad . Woll .
Email . Ullrich .
Erdmannsd . Sp.
Erlanger Bwsp .
Eschweil . Bgw.
Essen Steink. .
Paber Bleist. .
Fahlb .List& Co .
Falkenst. Card.
Fein JuteSpinn.
Feldmuhle Pap .
Feiten & Guil . .
Filt.Masch .Enz .
Floth . Masch. .
Frankonia . . .
Friedrichshall .
Friedrichshatte
Frister
Fuchs Wagg. .
Gaggenau Eis .
Ganz , Ludwig .
Gasmot . Deutz
Gebh . & König
Gelsenk . Bgw .
Gelsenk . Gußst -
Gensch . Waffen
Georg Marienh .
G . & F . Renner
Germania Zern.
Ges . f. el . ünt .
Gildemeister . .
Gladb . Textfrm.

„ Woll . Ind.
Glasm . Schalke
Glanz , Zucker .
Glocken stahlw.
Goldschm . Ess .
Görlitz Wagg .
Goerz C. G. .
GothaerWagg .
Grevenbroich .
Gritzner . .
Grün &Bilfinger
GruschwitzTex .
Hackethal Dr.
Halle Masch . .
Hammersen Sp,
Hannov . Masch ,

10 . 4.
19000
24000
18000

32900
375
790
390
430
820

12. 4.
2000
2300
1800Ü

32500

|
•i 41
1 83

jl 298 . .
15800 , 14100
22250 : 20000
40000 41000
39500 ; 36r

32
Iii
32000
69000
73500"7100

8300

30000
16550
»
33000

131000
78000
19000
31900
27000
22000P
23100
17250
49000
39500

16500
52000
39750

125000 125000

Hannov . Wagg
Harb .Wien .G. .
Harburger Eis
Harkort Bgw . .

., Brück . St . .
Harpen Bgb . .
Hartm .Masch . .
HeckmanDuisb
Heilm . Immob .
Hein Lehmann
HemmorZcm . .
Hilger Verzink .
Hille Wcrkz . . .
Hilpert Masch .
Hirsch Kupfer .
Hirschb . Leder
Höchst . Farbw .
Hoesch
Hoffm . Stärke .
Hohenlohe . .
Holzmann Phil .
Horch Motor .
Hotelhetr . St .A .
Howaldtswerk .
IIumboldtMsch .
K'utschenreut . Porz.
Hüttenw . K .&C.
Hüttw .Niedsch .

•Flse Bergbau .
Jeserich Asph . .
Jüdcl Eisb . Sig .
Junghans Gebr .

Kala Porz . . .
Kahlbaum . . .
Kaiser -Keller .
Kali Aschersl . .
Kalker Masch . .
Karlsr . Masch .
Kattowitz . Bgb
Kirchner Lpzg .
Köhlm .Stärke .
Kolb & Schule .
Kollm . & Jourd .
Köln -Neuss
Köln -Rottw . . .
Kön .Wilh . St .A
Königsborn . .
Gebr . Körting
Körting Elektro
Kostheim Cell
Krauss & Cie . .
Kronprinz Met.
Kupferw .Dtsch .
Küppersbusch .
Kyffli . Hütte .

Lahmeyer . -
Lauchhammer
Laurahütte . .
Leipz . Werkz .
Leopoldshall . .
LindeEismasch
Lindenb .Stahl .

10. 4.

1
400

19000
195"
800

24500 22000

20000
80000

| f.indström . .
I linke Hofm . ;
l| r.ingner Werk
{ Löwe Werkz . .
| Lorenz Tel . .
I Lothr .Hüttenw
! Lothr .Prtl .Cem
I Lüdensch . Met
I Lüneb . Wachs
I Luther Brschm .

Ifagirus . . . .
Malmedie . . . .

I Mannosmann
Marienhütteb K
Markt & Kühlh .

1 Masch. Breuer .
| Masch . Kappel .
] Maximiliansau .
| Mech .Web .LInd

Web .Sorau
| Mech .Web . Zitt .
I Meguin Butzb . .

Mehlth . Tüllfab .
Meyer Kaufm . .

I Dr. Paul Meyer
Mix & Genest .
Mülheim Bgw .

Neckars .Fahrz
Nept . Schiffsw
Nioderlaus. Kohler
Nitritfabrik . .
Nordd . Gummi .
„ Jute St .-A . .
.. Wollkämm .

Nürnb .Herk . W .

| Obersch . Ebfd .
w Eisen Can
.. Kokswcrkc

I Oel Großgerau .
| 0pp . Porti . Zern .

Orensteln . . . .
Osnabr . Kupfer

] Ostwerke . . . .
Ottensen Eis . .

I Panzer A.-G .
I ^hönixKoerdou.Bgt
I Pintsch

Plauen Spitzen
Pöge elektr . . .
Polyphon Wrk
Porta UnionWf .

Rathgeb .Wage
Rauchw .Walter
Wavensb .Spinn .
Reicholt Metal !
Reisholz Papier
Reiß & Martin .
thein . Braunk
„ Chamotte . .
.. MetaUw . \ z .

10 . 4 . I
39000!
515001
75000;54500
17500;
20000 '

19900

12. 4.

300
15000
29750
27700
36000!

9500i
19500 , 18

145000 145
16100
25000!
66750;
31000!
16000:29000
93900
18500,

32000
36000
42000
20600 . . .17100 190
39000
6a5X '
79250
18500
19400
360"
240

93000 1
18000
22000
52500 _
93000 ;10
25000 ! "

410001 üb»!», üul Berjri. .
550001 » Spiegelglas .
720001 » Stahlwerke.

Wstf . Klkw .
. Sprengst . . .

Rhenania Ch. F .
Rheydt elektr . .
Riebeck Mont . .
Riedel ehem . . .
Riehm & Söhne
Rockstr . ScSehn .
Roddergiube . .
Rombach Hütte
Rosenthal Porz .
Rositz . Braunk .
Rositz . Zucker .
Rückf . Nch . . .
Rütgerswerk . .
Sachsenwerk .
Sächs . Thür .

Ptl . Ct
Saline Salzung .
Sangerh . Msch
Sonrotti
Schäfer Blech .
Schering chem
Schieß Masch .
Schles . Bgb . Zk .

„ Textilwerke
Schneider Lpz .
schöllcr Eitorf
Schriftg . Huck
Schub & Salz .
Schuckerfc Nbg .l
Schwelm er Eis .
Segal . Strumpf .
Sieg .-Sol . Guß
Siemensel . Bet .
Siemens Glas .
Siemens Halske
Simonius Cell . .
Sinner A.-G. . .
Stadtb .-Hütte .
Stahl & Nölke .
Staßfurt Chem .
Stett . Chamott .

» Vulkan . .
Stöhr Kammg . .
Stoewer Nähm .
Stoib . Zink . . .
Stollwerck Vrz .
Südd . Immob .

( Tafelglas . . . .
TecUlenbg . Wff .
Telefon Berlin .
Terra A.-G. . . .
TeutoniaMisbg .
Thale Eisen . .
Thome . Friedr . .
Thörl . Oelf . . .
Thür . Salinen
Tietz , Köln . .
Tüllfab . Flöha

'*Türk . Tabak .

10. 4. I 12 . 4 .

15500 15750

14000
9500 ; 10000
syoo ! 3900

47000 ! «15000
61000 62000

13200 12600
38100 43000
49500 47000
540001 57500
85750i 80950

138300 -
70000 65500
65500 68500

6300 6500
24000 2601
31000 3151
15000 1451 .52000 55000

10 . 4 . , 12. k ,33000 3400°
30250 28000

36500 370.
17000 ; 199 »
42500 445g- 1 400"

1125000 1290
31500 ; 345
58000 579
43000 449 .
11300 10«
39800 3P0n

209000 20ZÖ
18500 165i
12750 121;12600 1 ? A13600 130"
45000 ; 480
46500 48lS
30000 3012
24000 253»
15000 140"
34500 34C
11888
480001 50Cf

Union Chem .St .
Tnionw . Masch .

JJnterb . Spinn . I
Varzinger Pap .
ver .Bl .Fkf .Gum
ver . Ch . Charlb . 1
„ Dtsch .Nickel (
,, Glanzst . Elb . ;
„ Gothania . .
.. Met . Haller
„ Schmirgelfb .

V.BerneisWoßels
Ver. Ultramar .

Stahl Zvpen
Viktoria -Werke
Vogel Draht . .
Vogt . Masch . St .

Tüllfabrik
Vonv .Bielef .Sp .
Wand .-Werke .
Warst . Grube .
VVass. Gelsenk .
Weg . & Hübner
Wernsh . Kamg .
Weser Wft . . .
Westd .Jutespin .
Westeregeiii . .
Wfl . Dr . Hamm
Wfl . Eis Lgdr .
Westf . Kupfer .
Weyersp . & Co.
Wiek . Zement .
Wieler & Hdtm .
Wiesloch Ton .
Wilhelmsh . E .
WissenerMetall
Witten Gußst . .
Wittkop Tiefb .
Wolf Masch . . .
Meitzer Masch .
Zellstoff -Verein
Zellst . Waldhof
Zimmermswk .
Ernemann . .
Gebr . Gredhardt
Girmes , Samt
Hasper Eisen
Leopoldsgruben
Scheidemandel
Strals . Spielk .
Salzdetfurth .

Kolonial werte .
:>. Ostafr . Ges .
Veu-Guinea . . .
South West . .
Otavi Minen . .
Salitrera . . . .
Südse Phosphat
Pomona
Dtsch . Petrol . .
Dtsch .Kolonial -

an teile . . . .
ivaoko

Wloman leere . .

19800 21g
37000 32 "
200 "
28C
400ÖÖI 42g22500 21»
15900 159
74000 7§S
55000 550

360
34000
65000
17750
38000 - zo16600 16?
85000 ?fS
31100 35g

420001 , r
38000 ! 33
20000 ! lg22300 211
1125000 11'

130000 !1 | S
350000 3R

380ai 1
38

350000 369!
10000 ; 18
76000 83"
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Industrien / Handel / Verkehr .
Schiffahrt.

Der Jahresabschluß der Hamburg -Amerika - Linie .
Der Jahresabschluß der Hamburg -Amerika -Linie
weist ein Gesamtergebnis von 761 719 722 M . auf.
Nach Abzug der Unkosten , Abschreibungen auf die
Fahrzeuge , Grundbesitz usw ., sowie der Anleihe¬
zinsen verbleibt ein Ueberschuß von 95 457 466 M .
gegen 29.49 Mill . i . V. Hiervon werden 4491 862
Mark dem gesetzlichen Reservefonds und 33 035 000
Mark der Steuerreserve zugeführt . 54 Mill . Mark
sollen an die Aktionäre verteilt werden .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 12 . April . Elektrolyt¬

kupfer 8110 , Originalhüttenrohzink 343 681 , Raffi¬
nadekupfer 7050 , 7 ILO , Originalhüttenweichblei
2700, 2750 , Originalhüttenrohzink , Preis im freien
Verkehr 3400 , 3450 , Remelted - Plattenzink 2600,
2650, Originalhüttenaluminium 9252 , Drahtbarren
9252, Banka -Zinn 9342 , Hüttenzinn 23 000, 23 300,
Reinnickel 21 500 , 21 700 , Antimon -Regulus 11 500,
11700 , Silber - Barren 2650 , 2750 , Platin 425 000,
426 000.

Hamburger Metallmarkt . 12. April . Silber , ca.
900 fein , prompt 429 , 427 .5, per April 429 , 427 .5 , perMai 433, 431, per Juni 452.5 , 451 ; Zinkhütten 3450,3375, per April 3450 , 3375, per Mai 3500 , 3450,
uingeschmolzen 2700, 2600 ; Weichblei , ab Lager
2700, 2600 , ab Hütte 2700 . 2650 , raffiniert 2550,2425 ; Banka -Zinn 22 COO, 21 5C0 ; Kupfer , greifbar
7900, 7500 , raffiniert 690O, 6650 , Wirebars 8100,
77CO ; Elektrolytkupfer 8100, 7700 ; Gold 14 200,
14 800 ; Platin 63 000 , 68 000.

Hamburger Altmetallmarkt . 12 . April . Kupfer
63, 66, Rotguß 49, 52, Messing , leicht 36, 37.50,
Messingspäne 35, 37 , Messingguß 39, 42, Blei 20, 21 ,
Zink 21 , 22.50.

K . Vom Mannheimer Chemikalienmarkt . Die
Tendenz am Chemikalienmarkte ist weiter fest und
die Nachfrage hat seit unserem letzten Bericht
etwas reger eingesetzt . Man offerriert : Kalisalpeter ,
dopp . raff., pulv . , exkl . Faßpackung , etwa 500 kg
enthaltend , 3395 M . , Natrosalpeter , dopp . raff.,
pulv ., exkl . Faßpackung , etwa 500 kg Inhalt , 2925
Mark , Ameisensäure , 50 Proz . ehem . rein , exkl .
Korbflaschen , M . 2540 , desgl . 85 Proz ., techn . ,
handelsübl . Ware , exkl . Korbflasche 3450 M , Baryt ,
kohlens . , ehem . gefüllt , inkl . Sackpackung , ab nord¬
deutschem Lager , 1550 M. , Kali -Alaunkristallmehl ,
Ia eisenfrei , erstklassiges Fabrikat , inkl . Sack¬
packung , 900 M ., Eisenvitriol , krist . , westfäl . Ware ,
inkl . Sackpackung , 230 M „ Ammon . - Alaunkristall -
mehl , erstklassiges Fabrikat , inkl . Sackpackung ,
950 M . , Ammon . -Carbonic . pulv . (Hirschhornsalz )
inkl . Faßpa ;kung mit 50 und 100 kg Inhalt , 3400 M ,
Brockenschwefel , Ia , inkl . Sackpackung , 875 M „
Clilorbarium -Kristallmehl , fein , 98 100 Prozent , inkl .
Faßpackung , 30C350 kg Inhalt , 825 M. , Chromalaun ,
krist . , handelsübliche Ware , exkl . Verpackung ,
3000 M„ Formaldehyd , 30 Prozent Gew . , exkl . Korb¬
flasche , 6500 M . , desgl . 40 Proz . Vol ., exkl . Korb¬
flasche , 8000 M. , desgl . Seifenlösung , handelsübl .
Ware , exkl . Faßpackung , frachtfrei Mannheim ,
700 M . , Gelbkali (Kai . ferro cynat . flav . cryst .) exkl .
eVrpackung 16 5CO M . , Kupfervitriol , groß, krist . ,
98'99 Prozent , inkl . Faßpackung , ab besetztem
linksrheinischen Gebiet , 2650 M„ Rotkali (KaL ferri
eyanat . rubr, cryst .) exkl . Verpackung , 28 000 M. ,
alles per Kilo , wenn nichts anderes vermerkt , ab
Lager Mannheim .

Bunte CUronit?
Tödlicher Unglücksfall auf einer Radrennbahn.

Auf der Mainzer Radrennbahn wollte wäHrend
des Nennens der MotorMrer Leonhardt sein
Motorrad über die Bahn schieben . Er wurde
dabei von dem frankfurter Motorradführer
Kmappke so schwer verletzt , daß er binnen wem -
« er Minuten starb . Auch Knappte ist schwer
verletzt .

Der Giftmörder Oberleutnant Hofrichter.
Nach einer Meldung des „Wiener Abendblattes "
hat der frühere Oberleutnant Hofrichter , der
vor etwa 10 Iahren wegen Giftmordes zu
lebenslänglichem Kerker verurteilt worden war .
nach dem Umsturz in Oesterreich aber begnadigt
wurde , um Aufnahme in die tschechoslowakische
Armee nachgesucht . Nach Einsicht in die Akten
des Militärgerichtsarchivs in Wien kam das
tschechoslowakische Kriegsministerium zu dem
Schluß , dafi Oberleutnant Hofrichter des Mord -
Versuchs nicht einwandfrei überführt worden sei
und daher seiner Reaktivieruug kein Hindernis
entgegenstehe . Hofrichter ist daraufhin in die
tschechische Armee eingestellt worden .

Großer Wcrtpapierdiebstahl. Ein Beamter
der Zweigniederlassung eines Offenbacher
Bankgeschäftes ist Verhaftet worden , weil er
Effekten in größerem Umfange entwendet hatte .
Die Bank beziffert den Verlust auf 5 bis 10 Mil -
lionen Mark .

Ein Steuerstreik auf einem französischen
Dampfer . Aus Le Havre wird gemeldet : Da
sieben Matrosen des Passageirdampsers „France "
wegen Nichtbezahlung der Einkommensteuer

Lohnabzug ? gemacht wurden , legte die Schiffs -
befatzung die Arbeit nieder , so daß der Dampfer
nicht ausreisen kann . Die W0 Fahrgäste , die
die Ausreise mit ihm antreten wollten , sind im
Extrazuge nach Parts zurttckbcfördert worden .

Vom Wetter
Donnerstag , den 12. April 1923.

Der Einfluß des westlichen Tiefdruckgebietes
hat weiter zugeuommeu : ein Ausläufer hat sich
bis Deutschland ausgebreitet und mit warmen
südlichen Luftströmungen Süddeutschland über -
flutet , so daß in der Rheinebene gestern die
Temperaturen 20° überstiegen und auch der
Hochschwarzwald srostsrei geworden ist . Ueber
Nacht ist Trübung mit Strichregen eingetreten .
Im Bereich des Tiefdruckgebietes wird das
ziemlich warme , aber jetzt meist wolkige Wetter
mit strichweisen Regenfällen und auch verein -
zelten Gewittern fortdauern .

Wcttervoranssichtcn für Freitag , den 13 . April
1S23 : Fortdauer der ziemlich warmen , meist
wolkigen Witterung . Strichregen und vereinzelte
Gewitter , südliche bis südwestliche Winde .

Rhein -Wasserstände morgens « ttkir:
12. April 11. AvrtI
Schusterinsel . 1.45 m 1,40 m
Kehl . . . . . 2,62 m
'Maxau . . . . 4,16 m

9* . , . . 01

Mannheim ! I 8,17 m

2,63 m
4 .21 m

Mittags 12 Uhr 4,22 m
abends Ii Uor 4,20 m

3 .28 m

32

entsprechende Manlbcerpslanzen möglichst
in der Nähe zur Verfügung stehen , die das
Laub zur Fütterung der Raupen liefern .
Die Raupender werden im Laufe des
Frühjahres aus einer Zuchtanstalt bezogen
und solange in einem gut verschlossenen ,
alten Einmachglas im Keller aufgehoben ,
bis der Maulbeerbaum Blätter treibt .
Wenn diese Zeit herangekommen ist . wird
ein kleiner Zweig davon in ein Medizin -
» der Tintengläschen gesteckt, das mit nn -
kesähr 30 bis 50 Gramm frischem Wasser
Gefüllt ist und dieses dann in das Einmach -
klas gestellt , nachdem man die Eier heraus -
benommen und oben auf den Maulbeer -
^weig gelegt hat . Das Einmachglas wird
bann mit Futtergaze oder Papier zugebun -
ben und an ein Fenster gestellt , wo die
Sonne hereinscheint . Nach einigen Tagen
•®ud man beobachten , daß die kleinen Raup -
wen geschlüpft sind und auf dem Zweig
berumkrabbeln . Sobald man diese Wahr -
uehmung gemacht hat . werden die frischen
-^ aulbeerblätter mit einer Schere etwas
eingeschnitten . damit die kleinen , etwa 2 bis
jf Millimeter großen Räupchen besser an -
beißen können . Man kann aber auch die
!̂ ler im Glas ohne Futter in die Sonne
Uellen und erst dann , wenn die Räupchen
Geschlüpft sind , mit dem Einlegen von zer -

fchnittenen Blättern des Maulbeerbaumes
beginnen .

Sehr zweckmäßig läßt sich die Sache
machen , wenn ein schon etwas in Raupen -
zncht erfahrener Teilnehmer an der Zucht
das Ausbrüten der kleinen Eierchen über -
nimmt und den andern Züchtern etwa acht
Tage alte Räupchen zur Weiterzucht abgibt .
Diese stellen einen frischen Marlbeerzweig
in ein Glas Wasser , das bann , weil die
Tierchen schon etwas erwachsen sind , in ein
Kistchen von ungefähr 30 Zentimeter Höbe
und je 20 Zentimeter Tiefe und Breite ge-
stellt werden kann . Die Seiten des Kist - «
chens werden mit Draht oder Futtergaze
überspannt und an der ganzen Vorderseite
ein Glasfenster angebracht . Die Räupchen
wachsen febr rasch . . Jeden Tag müssen
frische Maulbeerblätter eingestellt
werden , in den ersten Tagen nur kleine
Zweigchen mit 2—3 Blättern , später grö -
ßere Zweige .

Hat man nicht täglich Gelegenheit , sich
frische Zweige zu holen , so kann man solche
durch Einwickeln in ein nasses Tuch einige
Tage frisch erhalten . Beim täglichen Fut -
terwechsel werden die alten Zweige mit den
daransitzenden Raupen einfach auf das
frische Futter gelegt , worauf diese von selbst
auf die frische Nahrung binüberwaudern .

Der kleine Ratgeber .
Obst- und Gartenbau.

Obftbanmpslanzen . Wer im Frühling
^ aume pflanzt , der pflanzt so früh , wie

Boden und Witterung es zuläßt .
^ Uanzt man spät , so wachsen sie schlechter
»u und gehen in trockenen Iahren auch
dichter infolge Mangel an Feuchtigkeit ein .

Mangold oder Beißkohl . auch römischer
? ° bl genannt , darf in keinem Kleingarten
fehlen . Wird er frühzeitig in Reihen aus -
« etat , so kann man Ende Mai mit der Ernte°eg,nnen und nun bis zu den ersten Frö -

Sät man zwei Reihen von•»T- O Meter Länge , so kann man jede Woche
einmal Mangold kochen . Die Blätter wer -
ven wie Spinat , die Rippen wie Spargel
Zubereitet . Wer besonderen Wert auf die
^ ten „ el oder Rippen legt , der zieht am

eilen den Lvouer Silbermangold , der be-
Inders breite Blattstiele entwickelt .
^ Die Pussbohne . Heinmanns Erfurter
s» n laezüchtet von F . C . Heinmann , Er -
fr . eine der besten und reichtragcnd -
M Puffbohnen , die im Handel sind . Die
Lohnen sind sehr groß , aber so zart , daß sieui der Zunge zergehen . Jede Schote ent -

hält 6—7 Kerne . Beim Vortreiben entwik -
keln sich aus den meisten Saatbohnen 8—4
Stengel , so daß der Ertrag ein sehr hoher
ist . Sind die Puffbohnen gehäufelt , so
pflanze man Winter - oder Rosenkohl zwi -
schen die Reihen , der dann beim Fortneh -
men der Bohnen bereits schön herangewach -
sen ist .

Bei der Gurkentreiberei bedarf die Erde
einer ganz besonderen Beachtung , da ge -
wohnliche Mistbeeterde zur Erzeugung vie -
ler und großer Früchte nicht genügt . Wir
mischen diese daher mit vollständig zu Erde
gewordenem Kuhdung , in welchem jedoch
nicht das kleinste Mistteilchen mehr vorhan -
den sein soll . Dabei wird die Erde für
Gurkentreibbeete niemals gesiebt , sondern
in grobem Zustande verwendet .

Meerrettigwnrzcln , die zur Pflanzung
benutzt werden sollen , müssen beim Aus -
machen vorsichtig behandelt und nicht be -
schädigt werden . Pflanzen von 1K Zenti¬
meter sind die besten zur Pflanzung .

Als Wegeeinsassung bewähren sich in teu -
?er Zeit wie heute Schnittlauch , Bohnen -
kraut . Gewürzpflanzen und Strauchbohnen .

^ eraniworilick : Heinrich Gerhardt Karlsruhe Druck und Verlag von C . K . Müller . Karlsruhe .

Ratgeber fürHaus, LanöwirtschÄtund Älomgärtnarst
Beilage zum «Karlsruher Tagblatt "
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Das Beizen der Sämereien .
Bon M . Dankler .

Das Beizen der Sämereien ist in diesem
Jahre doppelt notwendig . Durch den seuch-
teu Sommer und Herbst sind die Samen
schlecht ausgereist und mit Pilzen behaftet .
Dann aber sind sie so teuer , daß jedes Korn
wertvoll ist. Durch Beizen erspart man
nun Saatgut und erzielt sichere Ernten .

Am besten belehren praktische Versuche ,
deren wir hier eine Reihe folgen lassen .
Sie stammen von Dr . Feldt , Königsberg ,
der sie in verschiedenen erstklassigen Land .-
Fachschristen veröffentlichte .

1 . Versuche zu Zwiebeln .
Ueber dieses Beizmittel , das dazu dient ,

verschiedene Pflanzenschädlinge auf dem
Saatkorn unschädlich zu machen , hatte Herr
Dr . Lemcke , der Leiter unserer Pflanzen -
schutzstelle , wiederholt Mitteilung gemacht .
Ich bringe nun im folgenden einige Rösul -
täte von Versuchen , die wir mit Uspuluu
angestellt haben .

Ueber die Bedeutung des Zwiebelbaues
für den Kleinarundbesitzer auf Schlickboden
und beschicktem Moor in den ostpreußischen
Niederunaen hatte ich seinerzeit sehr aus -
führlich berichtet . Bekannt find nun die
sehr oft auftretenden unbeschreiblich großen
Schädigungen der Zwiebelernte durch den
Zwiebelschimmel und die Zwiebelmade , na -
mentlich in einem trocknen und kühlen Vor -
sommer wie im letzten Jahre . Da wir mit
dem Uspulun ausgezeichnete Erfahrungen
gemacht hatten bei verschiedenen anderen
Gemüsesorten , auf die ick unten noch zu
sprechen komme , sollte auch festgestellt wer -
den . ob Uspulun einen Einfluß auf die er -
wähnten Pflanzenschädlinge der Zwiebeln
hat . Das Beizen der Zwiebelsaat hatte den
Erfolg , baß zwei Jahre alte Saat , die un
gebeizt eine Keimfähigkeit von 34 Prozent
auswies und einige Tage nach dem Keimen
vollständig durch den Zwiebelschimmel ver -
nichtet wurde , in gebeiztem Zustande , also
nachdem die Saat eine Stunde in einer . 2
pro Tausend - Lösung wiederholt umgerührt
war , eine Keimfähigkeit von 32 Prozent

zeigte . Jedes einzige Korn , das gekeimt
war , blieb gesund und lieferte eine gesunde
Pflanze . Die durch die Beizlösung noch
scnchte Saat wurde ausgesät , also nicht vor -
her getrocknet . Der Erfolg ist also ein ganz
wunderbarer . Dieser in mit Moorerde ge -
füllten Keimschalen ausgeführte Versuch
wurde auf einem halben Morgen großen
Stück auf dem Versnchsselde mit dem Er -
folg wiederholt , daß die gebeizte Saat auf
einem Stück , wo noch nie Zwiebeln gestan -
den hatten , nur gesunde Steckzwiebeln lie -
ferte .

Wir haben jahraus , jahrein auf unserm
Versuchsfelbe alles mögliche gegen den
Zwiebelschimmel und die - made bei Steck -
zwiebeln angewandt ! stets mit negativem
Erfolg . Die Niederungsbauern . die Steck -
zwiebeln , hauptsächlich die roten Kartoffel -
zwiebeln in größeren Mengen auf Beeten
anbauen , schneiden von der Steckzwiebel
die strohige Spitze ab , so daß auch ein Stück
der eigentlichen Zwiebel entfernt wird .
Dieses machten wir ' in diesem Jahre auch
auf dem Moorversuchsselde in Bledau und
legten die abgeschnittenen Steckzwiebeln von
roten nnd gelben Kartosselzwiebeln , ebenso
auch von gelben Zittauer und Bir « zwiebeln
in eine 2 pro Tauseud -Uspulun - Lösung und
ließen die Zwiebeln zwei Stunden unter
wiederholtem Umrühren darin . Der Er -
folg war der . daß sämtliche Zwiebeln ge -
snnd blieben und vom Zwiebelfchimmel
überhaupt nichts zu merken war . Man
könnte nun von uns verlangen , daß wir ,
um einen logischen Beweis für die Wirkung
des Uspulun zu liefern , einige Reihen oder
Beete daneben mit nicht gebeizten Steck -
zwiebeln hätten bestecken sollen : dieses ist
aber nicht angängig , weil dann eine kranke
Pflanze von den mit nicht gebeizten Steck -
zwiebeln besteckten Beeten die Pflanzen
besteckten Beeten hätte mit dem Schim -
mel oder der Fliege infizieren kön -
nen . Ich sehe aber den Beweis für die
Wirksamkeit des Uspnluu sehr wohl in sol -
gendem : Auf dem Versuchfelde Altwalde
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Henkels putz- und Scheuerpulver)
für Haushalt, Gewerbe und Industrie

unentbehrlich .
Alleinige Hersteller,

HENKEL | CK* DÜSSELDORF .

X Kohlen X
Koks Briketts , Holz Grude

in- und ausländischer Herkunft
ab unseren Lagern prompt lieferbar .
Wir bitten während der Umschreibungs¬
zeit um Eintrag beim Brennstoffamt .

MaxSchnürernbn
Parkstraße 17 Fernsprecher 2275

Brennstoffoersor» .
Wir empfehlen erstklassige Brennstoffe (auch
Grudekoks ) bei prompter Bedienung und
bitten um Eintragung in unsere Kundenliste .X

Carl August Nieten D Co.
Kohlenhandelsgesellschait

Stadtbiiro : Kaiserstraße 118 Fernspr. 982, 5165 , 5506.

Billige Mäntel iÄ
Daniels Konfektionshaus Karlsruhe

jetzt Wilhelmstr. 36,1 Treppe.

55 Die Umschreibungen X
beim Kohlenamt erfolgen nur diese Woche , und
wir bitten um Eintragung in unsere Kundenliste .

Empfehlen
alle Sorten Koks, Briketts , Anthrazit , Eiformbriketts
Steinkohlen , sowie alle Sorten engl . u . böhtn. Kohlen

Zu gleicher Zeit bringen wir unser Holzlager
in empfehlende Erinnerung .

Karl Riess * Sohn 52!?.'.
Sofienstraße 45 Telephon 2363 .

Briketts
XKohlenX
Koks , böhmische Nüsse u . Stücke

Grudekoks , Brennholz
sofort lieferbar , ab Lager Viehhof.

Rhein. Kohlen- ». Brikettgesellschaft
Mülberger m. b. H.
AmalienstraOe 25. Fernruf 250.

Neue Kunden bitten wir sich im Laufe dieser Woche
in unsere Kundenliste eintragen zu lassen.

Skenographie -Äurse.
Wir beginnen am Dienstag , de« 17. April 1023 , adendS ?>/- Uhr '

Anfänger -
, Redeschrift - und iüiedsrholungskurse

itnrii
a ) in der Gartemtranschnle (Eins

Verein Stolzc - Schreri nnd lüi
bj in der Leopoldschnle Illr dci

inftem Stolze - Tcbrey
(Eingang Karlstratze ) siir den Stenographen -^ lür den Damen - Verein ,

. .. . . . . . . den Knrzschrift - Verein 1905 nach System
©abelS &tract .

Unterrichtsaelder ißr die Anfängerkurse loooo Ji
fllr alle übrigen 8 000 .#

Anmeldungen am EröifnungSabend .
Die Arbeitsgemeinschaft der Stenoqraphen -Bereine

nach Ltolze -Schrey und Gabelsberger .

Ihre am 17. April auf Schloß Stettenfels stattfindende Ver¬
mahlung zeigen geziemend an:

Otto v. Haldenwang
Anna Maria v. Chelius

Schloß Stettenfels . Raden »Rndm .

Danksagung .
Für die vielen Beweise der Liebe und j

Wertschätzung,welche bei dero Hinscheiden I
unserem iiebenVater zuteil wurden , danken
wir herzlich . Für die zahlreichen Kranz¬
spenden und für die herzliche Teilnahme
an Unserem schweren Leid sagen wir
Allen unseren innigen , aufrichtigen Dank , [

Familie HäcHer,
Familie Haas.

Karlsruhe , 12 . April 1923

Trauerbriefe
icdei Art liefen rasch und in tadellosei Ausführung die

Tagblatt -Druckerei , Ritterstr. 1, Fsrnspr .297

Israelitische
Religionsgesellschaft .
Freitag , lg . April :

Sabvat - Ansang 7.00 II .
SamStag , den 14 . April :

Morgenaotlesd . 7.80 U ,
S! achm.- Gottesd . 5.00U .
Sabbat -A» Saangg .05N .

Werktags : Morgengot ^
tesdien » « .15 Uhr .
Nachm .- Äottesd . 6.30 U .
Israel . Gemeinde .

Hauptsvnagoae Kronen -
fttQftC

Sieitafl , den IS . April :
Tabdat - Ansang 6 45 U

Samstag , 14. April :
Moraenaottesd . S.30 U.
^tachm .- Gvttesd . 3.30 U.
Sabbat -Ausaani,7 .50U .

Werktags : Morgengot -
tesdienst 7 .00 Uhr .
Abe ndg otteS d. 6.54 Uhr .

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
Karlsruher Taablatto

30 31

bei Wehlau wurden von denselben Steck -
Zwiebeln , die wir in Bledau aussetzten ,
l.0 Pfund , aber ungebeizt , ausgepflanzt mit
dem Erfolg . daß ötc Zwiebeln kurze Zeit ,
nachdem die grünen Schlotten erschienen ,
vom Schimmelpilz befallen wurden : fast
gleichzeitig bemerkte man auch schon die
Made in den Zwiebeln . Geerntet wurde
hier nichts , da die Pflanzen alle absolut
verkümmerten . — Weiter auf dem Versuchs -
selde St . Lorenz bei Rauschen wurden auf
einem denkbar schönen Zwiebelbodcn zirka
30 Pfund Steckzwiebeln , ebenfalls von der -
selben Herkunft wie die Zwiebeln , die wir
in Bledau verwandten , aber auch nicht ge -
beizt , ausaesteckt . Das Bild war genau
dasselbe wie in Altwalde , und der Erfolg
war eine absolute Mißernte ! Nicht eine
einzige Zwiebel war gesund geblieben und ,
wie gesagt , auf dem Vledauer Versuchsfelde
eine volle Ernte ! Wichtig ist bei der Be -
Handlung der Steckzwiebel mit Usvuluu
einmal das Abschneiden der strohigen Spitze
mit ungefähr X der eigentlichen Zwiebel .
In der strohigen Schlotte und an der Spitze
sitzt in der Regel der Zwiebelschimmel und
die - made . Weiter ist wichtig , daß die so be-
handelten Steckzwiebeln in der Uspulun -
lösuna mit einem Stock ständig gerührt
werden , damit die Zwiebeln nicht auf der
Oberfläche der Flüssigkeit liegen , wobei ein
Teil derselben nicht genügend mit der ftlüf *
sigkeit in Berührung kommt . Ausdrücklich
muß hier aber gesagt werden , daß es ab-
solut zwecklos ist . solche Steckzwiebeln noch
retten zu wollen , die während des Winters
im Aufbewahrungsraum ausgetrieben
haben . Solche Zwiebeln fühlen sich welk ,
hohl und leicht an . Sie find dann fast voll -
ständig von der Made ausgezehrt nnd die
llspulunlösung kann da natürlich nichts
mehr nützen .
2 . Versuche zu Pferde - und Puff -

b o h u e n .
Bekannt sind die furchtbaren Schädigun -

gen , die durch die Brennfleckenkrankheit
lGloeosporinm und Aseochia visi ) auf
Pferde - und Puffbohnen entstehen . Ich
habe in den letzten Iahren hier in der Pro -
vinz auch auf Lehmboden viele Bohnen -
selber gesehen und tatsächlich nicht einen
gesunden Bestand , wohl aber viele Felder ,
auf denen kaum eine gesunde Pflanze an -
zutreffen war . Die Schädigungen durch die
erwähnten Krankheiten sind so grof !, das !
viele Landwirte den Bohnenbau vollständig
aufgegeben haben zu ihrem eigenen Schaden
und auch zum Schaden der Allgemeinheit ,
denn die Bohne ist die sicherste Eiweiß -
pflanze für alle besseren Böden — voraus -
gesetzt , daß es gelingt , ihre Schädlinge zu
bekämpfen .

Namentlich scheinen nach unseren Er -
sahruugen von diesen Pilzarten alle jnejeni -
gen Sorten besonders stark heimgesucht zu

werden , die ein Helles Kor « aufweisen .
Widerstandsfähiger sind die Sorten Pferde -
bohnen , die ein braunes Korn und unter
den Pnssbohnensorten diejenigen Züchti -
gnugen . die in reifem Zustande ein grüneS
» orn haben , wenngleich letztere Beobach -
tung nicht absolut zu nehmen ist , sondern
nur relativ . Diese durch die Pilze hervor -
gerufenen Pslanzeukraukheiten erscheinen
bekanntlich in der Weise bei den Vicht saba -
Arten , daß entweder schon der Keim krank
ist , aus der sich dann eine höchst schwächliche
Pflanze entwickelt , die dann in kurzer Zeit
eingeht , oder die Pflanze entwickelt sich noch
einigermaßen stark , dann werden aber die
Schloten braun oder in reifem Zustande
von innen schwarz und die Bohnen sind
schlecht ausgebildet und mit den bekannten
braunen Klecken besetzt oder vollständig be-
setzt. Seit vier Jahren sind wir nun be-
müht , ein Beizmittel ausfindig zu machen ,
das die Pilzsporen aus der Saat abtötet .
Unsere vielen Versuche mit Kupfervitriol .
Sublimat , Formalin , Salteylsänre , Was -
serstosfsuperoxyd , Phenol und anderen
Teerprodukten zeigten , daß starke Lösungen ,
welche die Pilze abtöteten , auch die Keim -
sähigkeit der Bohnen ungünstig beeinfluß -
teu , dagegen schwächere Lösungen die Svo -
ren nicht oder nicht genügend abtöteten
oder nicht durch die Haut der Bohnen dif -
fundierten . In vielen Fällen sitzen die Pilz -
sporen nicht nur aus der Haut , sondern auch
unter derselben . Das Aussuchen der kran -
ken Bohnen aus der Saat genügt in keinem
Falle . da die Pilzsporen auch auf scheinbar
gesunden Bohnen anzutreffen sind und nach
dem Aussäen den vollen Bestand vollständig
vernichten oder die Ernte herunterdrücken
können , Als wir noch vor einigen Iahren
auf gekaufte Saat angewiesen waren , wurde
unsere Ernte an den erwähnten Bohnen -
arten in entsetzlicher Weise dezimiert , was
um so trauriger war , als die Puff - und
Ackerbohnen , wenn sie gesund sind , auf un -
serm beschlickten Moor ein uegemein freu -
diges Wachstum zeigen . Schon seit vielen
Jahren machen wir leider immer die Be -
obachtuug , daß Bohnen von derselben Her -
kunft auf Niederungsmoor und Mineral -
boden gesät , auf Moor immer stärker durch
die Krankheiten leiden , was ia ohne wei -
teres seine Erklärung darin findet , daß die
Pflanzen aus Moor ein viel zarteres Zell -
gewebe ausweisen als auf Mineralboden
und infolgedessen die Schmarotzer auf den
Moorpflanzen günstigere Lebensbedingnn -
gen finden als auf den Lehmpflanzen . Wir
haben die Saat von vier Puffbahnensorten
im letzten Jahre genau nach Vorschrift zwei
Stunden in Uspulunlösung gebeizt und
zwar mit dem Erfolg , daß Pflanzen , die
von vornherein erkrankten , überhaupt nicht
zu finden waren : wir haben in anderen
Iahren bis 30 Prozent des Bestandes
kranke Pflanzen gehabt . Während in ande¬

ren Iahren bei manchen Puffbobnenforten
bis 60 Prozent kranke Körner waren , die
von der Ernte ausgelesen werden mußten ,
hacken diese Sorten in diesem Jahre , nach -
dem gebeizte Saat verwendet worden war .
höchstens 5 Prozent pilzkranke Körner ge -
liefert . Vergleichende Versuche auf demsel -
ben Felde mit Uwulun halte ich auch wie -
der nicht für angebracht , da die Pilzsporen
von einer Parzelle auf die andere über -
tragen werden können . Als Beweis für die
gute Wirkung des Uspulun genügt uns fol -
aendes . Saat von derselben Herkunft wie
die in Bledan ausgesäte wurde ungeheizt
in St . Lorenz gesät . Resultat : absolute
Mißernte auf Niederungsmoor und unge -
nügende Ernte mit viel kranken Pflanzen
aus dem danebenliegenden Mineralboden .
Dieselbe Saat auf dem Bledauer Versuchs -
seld ausgesät , aber mit Uspulun gebeizt :
volle Ernte mit nur gut entwickelten Pslan -
zen und sehr wenig kranken Bohnen . Ab -
solut verkehrt ist es aber , zu glauben , daß
Uspulun in jedem Falle ein absolut sicheres
Mittel gegen die hier erwähnten Pflanzen -
schädlinge ist . Wenn es sich um einen Bo -
den handelt , der bereits infiziert ist , wenn
also Pnssbohnen aus einen Schlag gesät
werden , wo im Vor - oder in den Vorsah -
ren kranke Pferde - . Krupp - oder Puffboü -
nen gestanden hatten , so tritt die Krankheit
natürlich durch die Wurzelrückstände im Bo -
den , die infiziert find , wieder auf . selbst
wenn die Saat gebeizt war . Dasselbe
würde auch der Hall sein bei den oben er -
wähnten Zwiebeln , wenn diese nach dem
Beizen aus ein Stück Land kämen , das be -
reits mit Zwiebelschädlingen infiziert ist .
Dergleichen Dehler in der Fruchtfolge darf
man nicht begehen , und jeder Praktiker
weiß , daß man höchstens alle 4 Jahre mit
Zwiebeln auf dasselbe Stück kommen darf .

8 . Versuche mit Koblarten .
Wir haben auf unserm Versuchsfeld jähr -

aus . sahrein die Hernie gehabt , ohne eine
Erklärung dafür zu finden , woher diese
Krankheit aus dem Moor stammt . Selbst ,
wenn wir Kohl . Wrukeu , Kohlrabi aus
Stücke pflanzten , die bisher als Wiese be-
nutzt wurden , und auf denen nachweislich
noch nie eine Ackerfrucht oder eine Koblart
angebaut worden war , trat die Hernie ver -
Herrend auf . Die Saat , die mit Uspulun
gebeizt war , lieferte gesunde Kohlrabi , die

nicht gebeizte Saat zeigte wieder auf einem
Stück , wo noch ine Kohlrabi gebaut war ,
eine Menge herniekranker Pflanzen . Die -
ser Pflanzenschädling wird demnach durch
die infizierte Saat auf das Feld gebracht .
Nichts einfacheres ist es , als auf Hernie -
freiem Boden durch Betzen der Saat die
Kohlarten vor der Hernie zu schützen .

4 . Versuche mit Karottensaat .
Bei feuchter Herbstwitterung spät geern -

tete Karottensaat wies nach dem Trocknen
im Zimmer eine vollständig ungenügende
Keimfähigkeit auf . Nur 29 Prozent der
Körner keimten , die anderen wurden von
einer Schimmelart vernichtet . Dieselbe
Saat Mit Uspulun gebeizt , hat eine Keim -
sähigkeit von 8g Prozent . Es wurde wieder
die Saat gleich nachdem sie aus der Uspu -
lunlösung genommen war , noch feucht ein -
gekeimt . Wenn wir die Saat nicht mit
Uspulun behandelt hätten , müßten wir im
nächsten Jahre 10 Pfund von der schlecht
keimenden Saat auf den Morgen verwen -
den . Tatsächlich brauchen wir jetzt nach dem
Beizen nur zwei Pfund auf den Morgen zu
nehmen , und das Beizen hat einige Mark
gekostet .

Ich weiß nur soviel , daß nach den bis -
herigen Erfahrungen mit Uspulun sämtliche
Saaten von nun ab auf unseren Versuchs -
selber » gebeizt werden sollen nnd unge -
beizte Saaten überhaupt nicht mehr aus -
gesät werden dürfen , da man nicht eiiimal
ahnen kann , welche Pflanzenschädlinge durch
die gekauften Saaten eingeschleppt werden
können . Das Uspulun ist ein sicheres Vor -
beugungsmittel gegen viele Pslanzenschäd -
linge , und mit Verständnis angewendet ,
kann es großen Nutzen bringen . Man darf
natürlich nichts Unmögliches verlangen :
mehrjährige alte Saat , die nicht mehr keim -
fähig und tot ist . kann Uspulun nicht zum
Leben erw - ^ " n und Bohnen , bei denen der
Keim schon in der Schale braun , also von
Pilzen vernichtet ist , können natürlich durch
das Beizmittel nicht mehr zum Keimen ge -
bracht werden . Günstige Reizwirkung am
die Entwtckelung von Pflanzen , die von
anderer Seite beobachtet sind , haben wir
auf Moorboden bisher nicht feststellen kön -
nen . Nur wünschen kann man . daß das
Uspulun weite Verbreitung in der land -
wirtschaftlichen Praxis findet , da die An -
Wendung einfach und billig ist .

Deutsche Seide .
Anschließend an die Mitteilungen in der

Scholle zum „Karlsruher Tagblatt " vom 17.
Februar 1922 soll hier eine Anleitung fol -

gen , wie die Zucht der Seidenraupe betrie -
ben werden kann . Es ist vor allem zu über -
legen , ob man die Zucht im kleinen begin -
nen will ( also 6 Wochenbctrieb ) . um dann

später zum Großbetrieb überzugehen oder
ob man gleich mit Großbetrieb ansangen
will . Jedenfalls wird es besser sein , es zu -
erst mit Kleinbetrieb zu versuchen , um siai
die nötigen Kenntnisse und Ersahrunaen
anzueignen , die nötig sind , um einen Er -

folg zu erzielen . In allen Fällen müssen
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